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hector N, 29. Aug. u un Han Se. Majeſtät der König bat dem 
Gant dierarznei chule zu Hannover, Medicinal⸗Rath und Profeſſor 
her am 90 und dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Lange zu Kaſſel, 


r. 


o en Ay, terinnen:Seminar und der Auguſtaſchule zu Berlin, den 
be erte Orden vierter Klaſſe; dem Hauptmann von Natzmer im 
N meet z. F. das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens 
10 dug ern; dem Schullehrer Clingeſtein zu Dahme im Kreiſe 
der und Denwalde den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; dem Schul: 
len, vrganiften Liebich zu Groß⸗Wilkau im Kreiſe Nimpiſch das 
Tu An dien eigen: ſowie dem Bürger und Schanlwirid Baechle zu 
an N Fäſilſer Tſchackert bei der Unteroffizierſchule zu Potsdam 
aer Auguſt Peper zu Prenzlau die Rettungs⸗Medaille 
verliehen. 

hg et der König hat den Kunſt⸗ und Handelsgartnereibeſitzern 
Wand und Oskar Kallmeyer, Inhabern der Firma „Gebrüder Koch“ 

ER Rt a. O., das Prädicat als Königliche Hoflieferanten verliehen. 
Eu n, 29, Aug. [Ihre Majeſtät die Kalferin- Königin] 
. I Hg Abend, von Salzburg zurücktehrend, über Schloß Krauchen⸗ 
len, hun erpöchfibiefelbe Se. Königl. Hoheit den Fürſten von Hohen⸗ 

| } uchte, in Koblenz eingetroffen. 6 
N Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
ling beſtern Vormittag den Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Nenad Königs, Oberſt⸗Lieutenant von Winterfeld, nahm dann 
ö Aa ge des Civil⸗Cabinets, des Finanz: Minifterd und des Mint: 
Innern entgegen und eriheilte Nachmittags dem Hofprediger 
hate Audienz. — Gegen 3½ Uhr begaben Sich die Hödhlten 
0 Ein zum Diner bei Sr. Königlichen Hohelt dem Prinzen Carl 

Gaile. Reichzanz.) 
N % Berlin, 29. Auguſt. [Staatsminiſterium. — Der 
e Kurfürſt“. — Waſſerrecht. — Dementi. — Sta 
is.] Die geſtern gemeldete Sitzung des Staatsminiſtertums 
R 12 Uhr ſtattgefunden unter Vorſitz des Grafen Stolberg. — 
tor des Marine⸗Departements in der Admiralität, Vice⸗ 
„Henk, begiebt ſich Freitag nach England, um die Taucher⸗ 
Wi beim „Großen Kurfürſt“ zu infpieiren. Der von dem Vice⸗ 
ln auftattende Bericht wird überſehen laſſen, welche weiteren 
m zu treffen fein werden. Dem heut Morgen im Gebäude 
Amer Bahnhofs bei dem Kronprinzen ſich abmeldenden Herrn 
„wurde von demſelben der Auftrag zu Theil, noch einmal den 
fie engliſchen Behörden und Privatperſonen den wärmſten 
1 die vielfach bewieſene Theilnahme bei der Kataſtrophe des 
I auszuſprechen. — Mit Rückſicht auf das noch ausſtehende 
W Civilgeſetzbuch iſt im landwirthſchaftlichen Miniſterium, 
rer einiger Zeit bereits gemeldet, die Ausarbeitung eines Ge⸗ 
N, das Waſſerrecht verſchoben worden. Das ältere germaniſche 
as das Landrecht ſprechen ſich über das Recht der Waſſerläufe 
enem Sinne aus. Es war daher geboten, vor Bearbei⸗ 
Materie die einheitliche Norm des Cioilgeſetzbuches abzu⸗ 
un anawifchen ſind zur Hebung verſchiedener Unzuträglichkeiten 
Ay Un Gebiete zwei Geſeßentwürfe vorbereitet, 1) die Bildung 
10 enſchaften zur Regelung, Erhaltung u. ſ. w. der Waſſer⸗ 


I 


W 
0 
I 


Ye 
Sa 


5 
0 die Bildung von Landesculturrentenbanken. — Die Mel: 
ß der Kronprinz ſich heute zu dem Manöver der 
5 kuterder zuſammengezogenen Cavallerie⸗Diviſion begeben 
ußpt auf einem Irrthum; wie wir hören, gedenkt 

inz ſich Freitag Abend nach Marienwerder zu ber 
am Sonntag wieder in Berlin einzutreffen. 
„Sedan“ hat die am Dindtag und Mittwoch dieſer Woche 
Aprobeſahrten nach allen Seiten hin befriedigend ausge⸗ 
EN n Salzen von wäſſeriger Löſung führt die geſtern berelts 
4 bbanmenſellung fort, wurde im Jahre 1877 gewonnen: 
„222 Ctr. im Werthe von 5,604.893 M., Chlorkalium 
9055 im Werthe von 5,156,843 M., Chlormagnefium 
ae do im Werthe von 153,000 M., Glauberfal; 106,758 Cr. 
0 og 308,158 M., ſchwefelſaures Kali 38,068 Ctr. im Werthe 
4439 „N., ſchweſelſaures Kalimagneſſa 48,287 Ctr. im Werthe 
10 08 M., ſchwefelſaures Magneſia 248,761 Ctr. im Werthe 
A Cu. M., ſchwefelſaure Thonerde 8850 Ctr. im Werthe von 
N beein ann 55,610 Ctr. im Werthe von 448,668 M. — 
EN N der Hütten im Jahre 1877 beſtand aus 28,433,341 
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Nate don anhe von 87.708748 M. Zink 1,894,882 Cr. im 
N J on 531 17,704 M., Blei a. Blockblei 1,567,060 Ctr. im 
nie 18,225 M. b. Kaufglätte 50,685 Ein. im Werthe 
Are bon Kupfer, und zwar Block⸗Kupfer 16,385,426 Ctr. 
on 12,490,611 M., Silber 223,147 Ctt. im Werthe 

len de 0 M., Gold 310,14 Cr. im Werthe von 430,688 
ark, ange cel, Queckſilber, Blaufarbwerkproducte, Antimon in 
Dab aten, Schwefel 23,969 Gtr. im Werthe von 190,858 
d 118 e weiteren Producte, wie Schwefelſäure, Vitriol u. ſ. w. 
des Gi 29. Auguſt. [Die Eröffnung des Reichstags. 
| Reimde Kurfürf. — Der Kaifer.] Ueber die Eröff⸗ 
let de benoffen ges ſcheinen in den letzten Tagen veränderte Dispo 
0 5 Ktonb, worden zu ſein. Die Nachricht hieſiger Blätter, 
b alg Plingen perſönlich den Eröffnungsact vollziehen läßt, 
ar bebt bac bezeichnet. Zu dieſem Entſchluß ſoll die Er⸗ 
g ander re en, daß der Beginn einer neuen Lepiölaturbertode 
Say nem Reicrlihen Art erheiſche, und um fo mehr, als die Re⸗ 
en Anbachetage gegenäberſtehe, in welchem die Zahl ihrer 
A Pürde wer nicht überwiegt. Eine andere Verſion will 
ange Thronrede gewiſſermaßen eine Motioirung für 
eſetze nung und das Vorgehen der Regierung mit dem 
alten, und es ſollte durch die vom Kronprinzen 
. Tparfa ei gedachte Darlegung einen beſonderen Nach⸗ 
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ch kehrt der Kronprinz von den Truppenbe⸗ 
Vornahme er ſich nach Weſtpreußen bezw. nach 
am 8. September nach Berlin zurück. Im 
kadade sonder Jürſt Bie marck werde nicht erst in der dritten 

kehr en ſchon bei dem Beginn der Reichs tagsſeſſion 


hren, dage 
Zeit deen nach dem Schluß derſelben einen Urlaub 


item nehmen, der dann wieder bis in das nächte 
. n 

h a at. — Mit großer Spannung fieht man 
Mn legen, welch er Angelegenheit des Panzerſchiffes „Großer 

H untlich 1 ** a in eine neue Phafe eintritt. Die N 
* Kronprinzen übergeben; dieſer jedoch fol 
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ſie, nach einer durchaus glaubwürdigen Nachricht, zunächſt Sr. Majeſtät 
dem Katſer unterbreitet haben, um deſſen Meinung einzuholen, wie 
er ja doch die Regierung auch im kaiſerlichen Auftrage führe. — Die⸗ 
ſelbe Privatnachricht, welcher wir wiederholt genaue und ſchätzbare Mit⸗ 
theilungen über das Befinden des Kalſers zu verdanken hatten, bringt 
eine erneute Kunde über den erfreulichen Fortgang in dem Befinden 
des Monarchen. Hiernach entſpräche die bereits ſich äußernde Heil⸗ 
wirkung der Gaſtelner Cur allen Erwartungen und der Kräftezuſtand 
des greiſen Monarchen habe ſich in der erfreulichſten Weiſe gehoben, 
fo daß gegründete Ausſicht vorhanden if, den Kalſer im Spätherbſt 
die Leitung der Regierung wieder übernehmen zu ſehen. 

* Berlin, 29. Auguſt. [Zum Zeugnißzwang. — Ein 
Paroli der Preſſe. — Ein alltäglicher Exceß.] Das 
Zeugnißzwangsverfahren gegen die Berichterſtatter der Preſſe ſcheint in 
Permanenz erklärt werden zu ſollen. Der Zeitungsberichterſtatter M. 
A. Wagner wurde am Donnerstag vor dem Unterſuchungsrichter 
Bailleu darüber vernommen, von wem er die Mittheilung empfangen, 
daß gegen Thürolf neue Beweismittel vorliegen u. |. w. Der Bericht: 
erſtatter erklärte, er könne ſich beim beſten Wlllen nicht mehr darauf 
beſinnen, von wem er die Mlitheilung erhalten habe. Der Richter ließ 
ſich dahin aus, daß ein ſehr ſtrenges Verfahren gegen die Local: 
Berichterſtatter der hieſigen Zeitungen hinfort in Anwendung kom⸗ 
men würde, und man werde jeder Mittheilung, die anſcheinend 
aus Beamten⸗Kreiſen herſtamme, auf die Spur zu kommen 
ſuchen. Es werden Llſten angefertigt werden, in welchen nach ber 
Nachricht recherchirt wird und welche jedem Beamten, der mit dem 
bezüglichen Reſſort in Verbindung ſteht, von welchem die Mittheilung 
ausgegangen ſein kann, vorgelegt wird, worauf er durch ſeine Autor⸗ 
ſchrift dienſteidlich zu verſichern hat, daß die Mittheilung nicht von 
ihm herrühre. — In Folge der vielen Maßregelungen gegen die hie⸗ 
ſige Preſſe einerſeits, andererſelts in Folge der angenommenen Ver⸗ 
ſchloſſenheit gegen biefelbe beabſichtigt eine hieſige größere Zeitung, ſich 
eigene Beamte heranzubilden, die im Intereſſe des Publikums durch 
eigene Wahrnehmungen über den Sicherheits zuſtand der Stadt ſich ge: 
naueſtens informiren und welche dieſe Wahrnehmungen in täglichen 
Rapporten veröffentlichen ſollen. Das Publikum ſoll in feinem eige: 
nen Intereſſe hierbei das Unternehmen der hieſigen Zeitungen, die 
ſämmtlich dafür intereſſirt werden ſollen, unterſtützen und ſofort 
nach dem Sicherheite⸗Bureau der vereinigten Zeitungen jede Mltthei⸗ 
lung über Verbrechen, Vorfälle u. ſ. w. ſenden, welchen unentgeldlich 
die gröͤßtmöglichſte Verbreitung zu Theil wird. — Auf dieſe Wel ſe 
wird man dem Zeugnißzwang gegenüber die Berichterſtatter und Re⸗ 
dacteure vor Haft u. ſ. w. ſchützen und ſtets im Stande ſein, das 
Publikum durch Warnungen vor Verluſten zu ſchützen und der Be⸗ 
horde weſentliche Dienfle, wider deren Willen, leiſten, Verbrecher u. ſ. w. 
durch Hilfe der Bevölkerung ſchneller und ſicher zu entdecken. — Am 
Mittwoch in der Mittagsſtunde, gegen 12 Uhr, ſchritt plötzlich ein 
junger Mann auf das große, ſchöne Schaufenſter des Hoflieferanten 
für Lederwaaren, Ackermann in der Königsſtraße, zu, hob ſeinen 
Fuß in die Höhe und ſtieß mit aller Kraft mit dem Abſatz ſeines 
Stiefels in daſſelbe, ſo daß daſſelbe in Stückchen zerſplitterte. Der 
junge Mann ließ ſich ruhig feſtnehmen, erklärte, daß er der obdachloſe 
Handlungsgehilfe Joſ. Bielefeld ſei, ſeit Monaten vergeblich Stellung 
ſuche und er das Leben, ohne zu wiſſen, wohin den Kopf zu legen, 
nicht länger ertragen konne, deshalb hätte er, Obdach im Gefängniß 
wenigſtens zu finden, die Scheibe zertrümmert. Solche, faſt alltägliche 
Exceſſe illuſtriren den „Nolhſtand“. 

F. Berlin, 29. Aug. eine ehr zahle und fortſchrittliche 
Wäblerverſammlungen.] Eine ſehr zahlreich beſuchte, bisweilen ſehr 
ſtürmiſche Verſammlung von nationalliberalen Wählern des zweiten Berliner 
Reichstagswahlkreiſes fand am 28. d. im großen Saale der Urania (Leipziger 
Platz 15) ſtatt. Nachdem das Bureau aus den Herren Fabrilbefiser, Dr. 
Burg, Juſtizrath Dr. Carl Braun und Dr. Zimmermann gebildet worden 
war, äußerte ſich Herr Rechtsanwalt Dr. Lipde: Obwohl im erſten Ber: 
liner Reichstagswahlkreiſe der Compromiß zwiſchen der Fortſchritis⸗ und 
nationalliberalen Partei für diesmal geſcheſtert ſei, ſo habe eine geſtern 
Abend ſtattgebable gemeinſchaftliche Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
Foriſchritts⸗ und nationalliberalen Partei des zweiten Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſes beſchloſſen: auch diesmal, um die Schande einer Stichwahl zwiſchen 
einem Social⸗Demokraten und einem Fortihrittsmann zu verhüten, mit der 
Fortſchrittspartei gemeinſchaftlich zu ſtimmen. (Beifall und Murren.) Es 
ſeien in der geſtrigen Verſammlung die: Herren Albe t Träger, Hermann 
Brandenburg und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Adolf Hoffmann genannt worden. Die 
Nationalliberalen haben ſich bereit erklärt für Hoffmann zu ſtimmen. (Bravo und 
Murren.) Herr Hoffmann gehöre der gemäßigten Seite der Foriſchrittspartei an, 
er ſei früher in Rudolſtadt gewahlt worden und diesmal zu Gunſten eines natio: 
nalliberalen Candidaten daſelbſt zurückgetreten. Im Intereſſe der Sache erfuche 
er dem Compromiß mit der Foriſchritispartei beizupflichten und die Candi⸗ 
datur Hoffmann zu acceptiren. (Beifall und Murren.) Herr Dr. med. 
Roͤmer: Er habe von einer geſtern Abend aus gemäßigt liberalen und ge⸗ 
mäßigt conſervativen Männern zuſammengeſetzten Verſammlung den Auftrag 
erbalten, zu erklären: Die Wähler des Herrn Minifter Dr. Salt im zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe, ca. 5000 an der Zahl, werden diesmal einem 
nationallibesalen Candidaten ihre Stimme geben, wenn dieſer in Bezug auf das 
Socialiſtengeſetz und den Militäretat ihren Anſchauungen entspreche (Lautes 
Aba und Bravo). Er erlaube ſich gleichzeitig den Herrn Oberverwaltungs⸗ 
Gerichts⸗Rath Struckmann und Dr. Kapp als feinen Parteigenoſſen genehme 
Candidaten in Vorſchlag zu bringen. Er wolle es glauben, daß Herr Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Hoffmann ein Mann des gemäßigten Fortſchritts fei, dieſer 
müſſe ſich jedoch den Dispoſitionen ſeiner Parlei fügen. Die Ehre der 
nationalliberalen Partei gebiete es jedoch, Berlin von der Despotie der 
Foriſchrittspartei nunmehr zu befreien. (Beifall und Murren.) Es fei wohl 
möglich, daß auch diesmal die Fortſchrinepartei wiederum den Sieg davon⸗ 
tragen werde, es gilt jedoch, durch ein ſelbſtſtändiges Vorgehen die Zukunft 
der nationalliberalen Partei zu retten und am Tage der Wahl zu docu⸗ 
mentiren, daß in Berlin noch viele Tauſende von Männern exiſtiren, die 
gewillt ſeien, die Regierung im Hauſe gegen die wüſten Umſturzparteien zu 
unteiſtützen. (Beifall und Murren.) — Herr Dr. Lipke: Er hade heut von 
Herrn Dr. Kapp ein Schreiben erhalten, worin dieſer erkläre, daß er keine 
Candidatur annehmen könne. — Buchdruckereibeſitzer Weber: Die Fort: 
ſchritispartei babe längſt ihre Popularität verloren. (Rufe: Obo! Sehr 
nn Er vathe deshalb ebenfalls, jedes Compromiß mit dieſer Partei zu 
verwerfen. Möge man ſich aber nicht blos um politiſche Fragen umher⸗ 
ſtreiten, während das Land am Rande des wirtbſchaftlichen Abgrundes 
ſtehe. Möge man nicht fo viele Beamte und hohe Politiker, ſondern freie, 
unabhängige Männer wählen, die eine volle Kenntniß der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe beſitzen. Ein ſolcher Mann ſei der Schriſtſteller Dr. Otto 
Glagau. (Minutenlange ſtürmiſche Unterbrechung.) Er empfehle die Can⸗ 
didatur des Herrn Dr. Glagau, der in den meiſten politiſchen Fragen mit 
der nationalliberalen Partei gehe. (Beifall und Gelächter.) — Herr Aſſeſſor 
onad: Auch er würde einem Candidaten, der Keuntniß der wirtbſchaft⸗ 
lichen Verhaltniſſe beſitze, ſehr gern den Vorzug geben, Herr Dr. Glagau 
fer jedoch in keiner Weiſe der diesbezügliche geeignete Candidat. — Heirn 


nfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herkenſtrahe Nr, 20. Außerdem über nehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtetlungen auf die Zeieung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſebeint. 


Freitag, den 30. Auguſt 1878. 


P ——————.:—. 


Dr. Börner müſſe er bemerken, daß feine Vorſchläge eine Stichwahl zwiſchen 
einem Socialdemokraten und einem Fortſchrittsmann fehr wohl bewerkſtelligen 
könnten. Käme es dadurch felbit zur engeren Wahl zwiſchen dem fort⸗ 
ſchrittlichen und nationalliberalen Candidaten, dann würde mit Hilfe der 
Socialdemoktaten doch ſchließlich der Fortſchrittsmann gen zählt werden. Auch 
käme durch eine nothwendig werdende engere Wahl der zweite Berliner 
Reichstagswahlkreis in die Lage? im Anfange der außerordetulichen Reichs⸗ 
tagsſeſſion unvertreten zu fein. Er erſucht nun, den Antrag des Herrn 
Dr. Lipcke zu acceptiren. — Brofefior Dr. Breßlau: Er finde es geradezu 
unerhört, ihm zuzumuthen, für einen Candidaten zu ſtimmen, der ſich im 
denlbarſten politiſchen Gegenſatze zu ihm, bezw. zur nationalliberalen Partei 
befinde. (Große Unruhe.) Er könne es nicht begreifen, wie man ſich mit 
einer Partei verbinden könne, deren Preſſe die bervorragendſten und ver⸗ 
dienſtvollſten Männer der nationalliberalen Partei geradezu mit Roth be⸗ 
worfen habe. Er (Redner) erachte den ganzen Compromiß zwiſchen der Fortſchritts⸗ 
und nationalliberalen Parteiüberhaupt für einen böchſt unglücklichen. In Stettin 
Königsberg und noch vielen anderen Orten wären ſicherlich, wenn der Compromi 
nicht beſtanden, Nationalliberale gewählt worden. Es ſei ihm lieber, der 
Wahlkreis ſei eine Zeit lang nicht, als durch einen Fortſchrittsmann berr 
treten. Wenn bei einer engeren Wahl der Fortſchrittsmann mit Hilfe der 
Socialdemokraten ſiegen ſollte, jo wäre das kein Unglück, ſondern das na⸗ 
türliche Verbälinik zwiſchen der Fortſchrittspartei und der Socialdemolratie 
nur von Neuem beſtätigt. Bei der letzten Wahl habe im Uebrigen eine 
große Anzahl von Wählern nur um deshalb für den Fortſchrittscandidaten 
geſtimmt, weil fie ih von dem „alten Klotz“ nicht losſagen konnten. Juſtiz⸗ 
rath Dr. Braun: Er ſei ein guter Nationalliberaler, rathe jedoch diesmal 
in dieſem Wablkreife die Fortſchrittepartei zu unterſtützen. Es kann nicht 
jeder ſeinen eigenen Candidaten haben. Das Ereigniß im Breslauer Oſt⸗ 
bezirk habe gezeigt, daß Experimente unter Umſtänden böſe Folgen nach ſich 
ziehen. Er E ein ebenſolcher Gegner der Socialdemokratie, wie der reactio⸗ 
näre Junker, und wenn, wie bier, zu befürchten ſei, daß ein Socialdemokrat 
in die engere Wahl komme, fo ſei es Pflicht, die den Nationalliberalen, 
am nächſten ſtebende Fortſchrittspartei zu unterſtützen. (Beifall und 
Murren. achem Herr Eduard Krämer, früherer Redacteur der 
„Staatsbürger Zeitung“ unter großer Unruhe noch die Candidatur 
Glagau's empfohlen, wurde mit 165 Stimmen gegen 101 Stimmen 
beſchloſſen: jedes Compromiß mit der Fortſchrittspartei zu verwerfen. — 
Herr Dr. Lipke erklärt hierauf: Er könne ſich dieſem Majoritätsbeſchluß nicht 
unterwerfen und fordere ſeine Geſinnungsgenoſſen deshalb auf, nunmehr 
mit ihm den Saal zu verlaſſen. Die Herren Dr. Lipke, Juſtizratb Porane 
und mehrere Andere entfernten ſich. Der Vorſ. Hr. Dr. Berg giebt dieſelbe Erklärung 
wie Herr Dr. Lipke ab, er wurde jedoch von der Verſammlung erſucht, den 
Vorſitz weiter zu führen. — Es wurden nunmehr die Herren Oberverwal⸗ 
tungs⸗Gerichts⸗Rath Struckmann, Frhr. Schenk v. Stauffenberg, Glagau, 
Stadtrath Dr. Techow und Geh. Regierungsratb Max Duncker als Candi⸗ 
daten in Verſchlag gebracht. Von all dieſen erhielt jedoch blos Erſterer die 
nötbige Unterſtützung. Aar Herrn Glagau ergaben ſich 6 Mann. — Ober⸗ 
verwaltung: Gerichts at Stuckmann, mit lebhaftem Beifall begrüßt 
äußerte: Er habe im Reichstage dem rechten Flügel der naticnalliberallen 
Partei angehört und werde ſich auch diesmal demſelben anſchließen. Er 
werde ſowohl für den Socialiſtengeſetzentwurf, als auch für eine periodiſche 
Verlängerung des Militär⸗Etats und endlich für die von der Regierung 
projectisten Steuer⸗ Reformen, natürlich vorbehaltlich von Amendirungen, 
ſtimmen. Er werde ſteis dahin wirken, daß zwiſchen der nationalliberalen 
und der gemäßigtconſervativen Partei einerſeits und der nationalliberalen 
Partei und der Regierung andererſeits ein friedliches Einvernehmen herrſche. 
(Lebhafter Beifall.) Nur auf dieſe Weiſe kann das junge Deutſche Reich, 
das ſich den Luxus eines Conflictes noch nicht erlauben dürfe, ſich gedeih⸗ 
lich entwickeln. (Beifall.) — Hierauf wurde mit übergroßer Mehrheit 
Herr Oberverwaltungs⸗Gerichts⸗Rath Struckmann als Candidat der national⸗ 
liberalen Partei für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis proclamirt. 

Die nationalliberalen Wähler des erſten Berliner Reichstagswahlkreiſes 
waren am 28. d. ziemlich Bölreich im Hotel Imperial (Unter den Linden 44) 
unter Vorſitz des Herrn Dr. med. Wieſenſdal verſammelt. Herr Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Horwitz referirte über die ſtattgehabten Verhandlungen mit der 
Fortſchrittspartei. Der Wahlvorſtand der Fortſchrittspartei habe der national⸗ 
liberalen Deputation u. A. geantwortet: Die Fortſchrittspartei könne nicht 
einen Candidaten acceptiren, der für die preußiſche Kirchen⸗Gemeinde⸗ und 
Synodal-Verfaſſung geſtimmt habe. (Bewegung.) Es ſei ja allerdings 
bedauerlich, daß man ſich vorber nicht mit Herrn Dr. Techow in Verbindung 
geſetzt, deſſen Ablehnung, wie Dr. Techow ihm (Redner) perſönlich ganz be⸗ 
ſtimmt erklärt habe, könne die nationalliberale Partei aber dennoch nicht 
bewegen, fernerhin die Schleppenträgerin der Fortſchrittspartei zu fein und 
Männern, wie Dr. Max Hirſch, Ludwig Löwe x. ihre Stimme zu geben. 
Der erſte Berliner Reichstagswahlkreis ſei von den Socialdemekraten in 
keiner Weiſe gefährdet, und deshalb ſei es am allereheſten bier Pflicht der 
nationalliberalen Partei, ihre Selbſtſtändigkeit zu wahren. (Beifall.) 
Es fei hohe Zeit dem fortſchrittlichen Terrorismus einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen. (Beifall.) Er erſuche den Freiherrn Schenk von Stauffen⸗ 
berg als Kandidaten zu proclamiren. (Stürmiſcher Beifall.) — Nach 
langer Debatte, in der ſich alle Redner im Sinne des Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Horwitz äußerten, wurde einſtimmig beſchloſſen: den Freiherrn 
Schenk v. Stauffenberg als Candidaten der nationalliberalen Partei für 
den erſten Berliner Reichstagswahlkreis zu proclamiren. 

Eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung von fortſchrittlichen Wäh⸗ 
lern des erſten Berliner Reichstagswahlkreiſes fand am 28. d. im oberen 
Saale der Reichs halle (am Dönhofsplatz) ſtatt. Herr Dr. Hermes, der die 
Verſammlung eröffnete und leitete, äußerte zunächſt ſein Bedauern, daß die 
nationalliberale Partei diesmal verſchmäbt habe, mit der Fortſchrittspartei 
Hand in Hand zu gehen. Das Verhalten eines Techow bürge jedoch dafür, 
daß es unter den Nationalliberalen noch Männer gäbe, die die Fortſchritts⸗ 
partei für die natürlichen Verbündeten der Nationalliberalen halten. Der 
Wablvorſtand empfehle nunmehr die Candidatur des Fabrikbeſizers Ludwig 
Löwe. (Lebhafter Beifall) — Die Herren Oswald, Lowenſtein u. A. plai⸗ 
dirten für die Candidatur des Herrn Dr. Max Hirſch und außer dieſem 
wurden noch von Saucken⸗Julienfelde, Stadtgerichts⸗Rath Hoffmann und 
Albert Träger in Vorſchlag gebracht, es erhielt jedoch nur Ludwig Löwe die 
nöthige Unterſtützung. Dieſer, mit ſtürmiſchem Jubel empfangen, äußerte 
ſich ungefähr folgendermaßen: Er freue fib, gerade in dieſem Wahlkreiſe 
aufgeſtellt zu werden, wo feine politiſche Wiege geſtanden und in welchem 
er ein Mandat für den preußiſchen Landtag und das Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium erhalten. Er werde ſich, feinen Anſchauungen gemäß, 
dem linkeſten Flügel der Fortſchrittspartei anſchließen, ſelbſtperſtändlich 
gegen das Socialiſten⸗Geſetz, wie überhaupt ſtets gegen jedes Ausnahme⸗ 
Geſetz ſtimmen. Ebenſo werde er das Tabaksmonopol und die Matriculars 
beiträge. verwerfen und für alljährliche Feſtſtellung des Militär⸗Etats 
eintreten. Er ſei weder extremer Schusjöllner, noch extremer Frei⸗ 
händler. Sein Hauptaugenmerk werde er der Hebung der gewerb⸗ 
lichen Verbältniſſe zuwenden. (Stürmiſcher Beifall.) Nachdem noch 
der Abg. Kreis⸗Gerichts⸗Ratb Klotz die Candidatur Löwe s empfohlen, wurde 
Letzterer faſt einſtimmig als Candidat der Fortſchrittspartei für den erſten 
Berliner Reichstagswablkreis proclamirt. 


O eſterreich. 
Wien, 29. Aug. [Der Kaiſer] hat heute den Grafen Hatzfeld 
in Audienz empfangen, welcher ſich demnächſt auf ſeinen Poſten nach 
Konſtantinopel begeben wird. 


Frankreich. 

O Paris, 27. Auguſt. [Senats⸗Candidatur. — Die 
arabiſchen Häuptlinge. — Der internationale Arbeiter⸗ 
Congre ß. — Ein Rundſchreiben de Freyeinet 8. — Von der 
Ausſtellung.] Von der republikaniſchen Partei wurden als Senats⸗ 
Candidaten in Saint⸗L0 (Manche) bezeichnet: Dufresne, ein Ingenieur, 
Mitglied des Generalraihs, Lenobl, ehemaliger Präfect und ehemaliger 


Depulirter, Labiche, Mitglied des Generaltath?. Die drei ausſcheidenden 
Senatoren Saint⸗Germain, d'Auxais und Darn gehören ſämmtlich den 
regcilonären Parteien an. — Die arabiſchen Häuptlinge, welche letzter 
Tage einen Beſuch bei Gambeita gemacht hatten, find nun auch bei 
Em. de Girardin erſchienen, der ſich mit ihnen mehrere Stunden unter⸗ 
halten hat. Em. de Girardin wäre im Jahre 1849 bei einem Haar 
zum Deputlrten der algeriſchen Colonie gewählt worden. Nur 
ein Zufall, die Verſpätung eines Couriers, verhinderte ſeine 
Ernennung. — Der Polizei⸗Präfect hat definitiv ſeine Erlaubniß 


zur Abhaltung des internationalen Arbeiter⸗Congreſſes verweigert. 
Es iſt bemerkenswerth, daß die republikaniſchen Journale kaum von 
dieſem Verbot Notiz nahmen. — Ein Rundſchreiben de Freycinet's 
an die Eiſenbahn⸗Ingenieurs en chef beſiehlt dieſen Beamten, die 
Pläne der neuen Bahnbauten möglichſt ſchnell zu vollenden, damlt die 
Arbeiten unverzüglich beginnen koͤnnen. — Der Zudrang zur Welt⸗ 
Geſtern, Montag, betrug die Zahl 
der Beſucher an 95,000, unter denen 77,000 zahlende. — Die ruffi: 
ſchen Großfürſten verweilen täglich mehrere Stunden in dem Palais des 


ausſtellung bleibt unvermindert. 


Champ⸗de⸗Mars. 
die ruſſiſchen Pferde, welche Großfürſt Nicolaus zu der binnen 14 Tage 
beginnenden Pferdeausſtellung geſandt hat. 
zieren des Großfürſten, die ſie hierher begleitet haben, vorgeführt. 


angekommen. 


Propiuzial-Beitung. 


* Breslau, 30. Auguſt. [Warum?] Aus Gr.⸗Glogau meldet der 


dortige „Anzeiger“: Die ſtädtiſchen Behörden daben bekanntlich für 
diesmal die ae von Prämien an Schüler reſp. Schülerinnen der 
ſtädtiſchen Schulen am Sedantage nicht genehmigt. (Warum?) 
Stadiverordneter Jordan hat ſich deshalb veranlaßt geſeben, eine Anzahl 
Büher patriotiſchen Inbalts den Lehrern der evangeliſchen Stadtſchule für 
den genannten Zweck zur Verfügung zu ſtellen. (Bravo!) 
*I[Perſonalien.] Ernannt: Der invalide Feldwebel Wol 
Hausvater bei der Strafanſtalt zu Striegau. — 
wahl des Bürgermeiſters Schulz zum 


auf Lebenszeit. — Vereidet: Der Bauführer Alexander Varneſeus aus 


Breslau. 

Uebertragen: Dem Diaconus Jacob zu Strehlen die Local⸗Inſpection 
über die evangeliſchen Schulen in Bärzdorf, Gurtſch, Kuſchlau, Niclas vorf, 
Peterwiz und Sägen, Kreis Streblen. — Veſtätigt die Vocationen: 1) 
Kasse bisberigen Hauptlehrer Weinert zum Rector einer ſtädtiſchen ſechs⸗ 

aſſige 

zum Lebrer an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau; 
3) für den propiſoriſchen Lehrer Heinze zum Lehrer an der ſtädtiſchen katho⸗ 
liſchen Knabenſchule in Glatz; 4) für den Lehrer Gärtchen zum Lehrer au 
der epangeliſchen Stadtſchule in Herruſtadt. — Widerruflich befiätiat: 
Die Vocation für den bisherigen Adjavanten Babatz zum zweiten ſelbſt⸗ 
ſtändigen Lehrer an der evangeliſchen Schule in Huſſinetz, Kreis S 
Eribeilt: Dem Fräulein Pauline Con 
Otto ſchen Waiſenbauſes zu Gubrau. 

Ernannt: Der bisherige zweite Lehrer an der Präparanden⸗Auſtalt zu 
Schmiedeberg, Kleiner, zum erſten Lehrer und Vorſteher der Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Schweidnitz und der. bisherige ſtädliſche Lehrer Ragotzb zum 
zweiten Lehrer der letztgedachten Anſtalt. 

Ernannt: 1) der Poſtgebilfe Ritter in Wirſchkowitz zum Poſiaſſiſtentenz 
2) der Executor a. D. Strehlow in Michelsdorf zum Poſtagenten. — Vers 
ſetzt: 1) die 9 1 Jaffke von Breslau nach Frankfurt a. M. und Berger 
von Halle a. S. nach Breslau; 2) der Poſtdirector, Major a. D., v. Jarotzty 
von Glatz nach Frankenſtein; 3) der Poſtinſpector Albrecht von Minden 
nach Glatz als cemmiſſariſcher Poſtamts vorſteher; 3) der Boftlaflirer Böhm 
von Breslau nach Hannover als commiſſariſcher Poſtinſpector; 5) der 
Ober⸗Poſtdirections⸗Secretae Thiele von Oppeln nach Breslau als com: 
Malis . . fete; 6) der Poſt⸗Verwalter Hanke von Nimptſch nach 

altſch a. 


Ernannt: Cxpeditions⸗Aſſiſtent Schön in Breslau zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. — Verſetzt: 1) Beitiebs⸗Secretär Hartmann von Breslau nad) 
Neiſſe. 2) . Krautelt von Koſel⸗Kandrzin als Gülerkaſſen⸗ 
Kaſſirer nach Breslau. 3) Die Stations ⸗Aſſiſtenten Schmidt von Breslau 
nach Löwen, Seidel von Löwen nach Koſel⸗Kandrzin, Hüller von Löwen nach 
Breslau, Saalfeld von Koſel nach Löwen. 4) Die Telegraphiſten Verczyk von 
Koſten nach Brieg, Wichmann von Brieg nach Koften. 

[Vermächtniß.] Die zu Breslau verſlorbene perebelichte Kaufmann 
Dorothea Hamburger bat dem Zufluchtshauſe Fränckel'ſcher Stiftung daſelbſt 


ſchak die Erlaubniß zur Leilung des 


450 Mark letztwillig zugewendek. 


H. Hainan, 29. Auguſt. [Kartoffeln. — Nicht wieder zurück⸗ 
gekebrt.] Auch in unſerer Gegend mehren ſich die Klagen über das 
auligwerden der Kartoffeln, fo daß die fe bee Hoffnungen auf einen 
ehr ergiebigen Ertrag und niedrige Preiſe ſehr herabgedrückt werden. — 
Nach einer Anzeige unſeres Kreis⸗Thierarztes iſt in der Schafherde des 
F ZEN 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
Die Kunſtausſtellung. (Schluß.) 

Außer der Abtheilung des Hauswirths, Frankreichs, haben wir noch 
dle von vier Ländern zu durchſchrelten: von Holland, Belgien, der 
Schweiz und Italien. „Die Zeit iſt kurz, die Kunſt iſt lang“, ſagt 
Altmeiſter Göthe, — wir wollen dieſes Sprüchleins eingedenk ſein und 
zecht lange Schritte machen, damit wir heute noch mit der „langen 
Kunſthalle feriig werden. 

Von Holland, dem unmittelbaren Nachbar Deutschlands (räum⸗ 
lich wenigſtens) im Reiche der Kunſt, ließe ſich der bekannte Spruch: 
„Multum, non multa“, „Vieles, nicht vielerlei“, umgekehrt an: 
wenden, — Bilder find genug da, aber nichts Packendes, Heroor⸗ 
vagended. Es iſt wie ein Suchen nach dem echt künſtlerlſchen, — bier 
eine wohlgemelnte, aber durchaus mißlungene Anlehnung an die er⸗ 
lauchten Ahnen der Vorzeit, dort ein Haſchen nach modernem Eſſert, 
— aber hier wie dort kein Schaffen aus Innen heraus, kein Genius, 
der den Pinſel führt. Manches Achtungswerthe if natürlich auch 
Darunter, ſo z. B. das goldene Haar des eine Krone tragenden Edel⸗ 
knaben, das coloriſliſch hervorragt, oder eine „Katzenfamllle im Alelier“, 
die humoriſtiſch gebacht und recht gut gemalt iR, und von der nament: 
das eine Kätzchen nennenswerth erſcheint, das ſich die Pfote an der 
Palette blau gefärbt hat und nun mit komiſch⸗tiefſinnigem Ausdrucke 
darauf herniederblickt, — dagegen ſind aber auch geradezu grauenhafte 
Pinſelwerke da, wie etwa bie „ſpielenden Hunde“, von denen der eine 
von wunderbar kreisrundem Kopfe ausſieht, als ſei er räudig, geweſen 
und deßhalb mit Ocker beſtrichen wurden. Vielleicht kommt ſpäter eins 
mal etwas Rühmenswerthes aus dieſer Miſchung von unvergeſſenen 
und unvergeßlichen Reminiscenzen an die Thaten der Vorfahren und 
dem Hinübergreifen in die Technik und künſtleriſche Anſchauung unferer 
Zeit, — vorläufig aber iſt davon noch nichts zu verzeichnen. 

Bedeutend beſſer präfentiren ſich die anderen Nachkommen her⸗ 
vorragender Meiſter, die Belgier, in der Malerei ſowohl wie in der 
Sculptur. Daß auch hier eine erkleckliche Summe von Mittelgut ſich 
vorfindet, iſt unbeſtreitbar und auch wohl nicht anders möglich; aber das 
kanſtleriſche Streben iſt ein hervorragend tüchtige, und wenn die Gluth 
der Farbe, die realiſtiſche Schärfe der Auffaſſung, an die Vorzüge der 
franzöſiſchen Schule erinnert, ſo fehlt doch auch die denkende Auf⸗ 
faſſung des Künſtlers nicht, und ebenſowenig das fleißige Studium der 
Natur ſammt deſſen ſegensreicher Wirkung: der durchdachten und rlch⸗ 
tigen Zeichnung. Am beſten kommen dieſe vereinigten Vorzüge der 
romaniſchen und germaniſchen Schule vielleicht in Herrmanns be⸗ 
rühmtem, ſeiner Zeit auch 
der Morgendämmerung“ zur Gellung, — der elegante, halbberauſch 


Heute beſichtigte Mae Mahon im Garten des Elyfee | pflichtet ſich, am 18. Oct. d. J. das Denkmal zur Enthüllung zu übergeben, deſſen 
n Koſtenpreis ſich excl. des 


Sie wurden von den Offi⸗ 
Es 
follen prächtige Thiere fein. — Die Großfürſtin Katharina iſt hier 


Herr 


zum 
Beſtätigt: Die Wieder⸗ mit Petroleum 
urgermeiſter der Stadt Hundsfeld des Seifenfabrikanten Horn von den 


n latholiſchen CElementarſchule in Breslau; 2) für den Lebrer Kluske 


treblen. — | 


KK 


in Deutſchland vielbeſprochenem Bilde: „In 


F 


“dem jpadden Material die gewünſchte Form abzuringen. Der Bild- Berichtende gar Manchem 


Bauergulebeſtterz Germann iu Tammendorf die Pocgenſeuche conflatirt | Ausbeute dabei zu erzielen; ob der broducirende Landwirt) babe 
worden. — Peinliches Auffeben bat die ſeit etwa drei Wochen erfolgte Ent: Rechnung kommt, fällt nicht ins Gewicht; ſelbſt verdient iſt die 
fernung des Lehrers L. in dem benachbarten R. bervorgerufen, jo daß der — auch bier der Kampf ums Dafein. 
Schulunterricht daſelbſt ſeitdem vertretungsweise stattfindet. Der bevauer:| Weſentlich haben 1 Klee⸗ und Lu 
liche Fall läßt bezüglich der Motive nur Vermuthungen zu, da directe Ver⸗ Wieſen zeigen ein tieferes, intenſiveres 2 unte 10 
anlaſſungen aus der Sachlage ſich kaum ableiten laſſen, auch kaum ſolche] der Witterung noch einen e Schnitt. — Die Obſte 1 
T Aachen vorliegen, welche mit unſeren Rechtszuſtänden collidirten, wes⸗Schleſien, die im Monat Mai und Juni zu den heſten Hoffanen 
bald der verdängnißvolle Schritt des ſonſt befähigten, gern gelittenen jün⸗rechtigte, if in den Erwartungen ungemein zurückgeblieben und dürf 

eren Mannes der binterlafienen Frau die aufrichtigſte Theilnahme zuweiſt. auf eu Auswahl unferer Obſtſorten nicht rechnen. pt 

[Ein von dem Betreffenden an ein Familienglied gerichteter, ſpäter einge: üddeutſchland, namentlich Naſſau, Frankfurt a. M. und baup 

gangener Brief läßt ebenfalls nur Vermutbungen zu und enibehrt bezüglich Wärtemberg wird dieſes Jahr einen Ueberfluß an Baumfrüchten 
Entſchlüſſe und Aufenthalt jedes feſten Anbalts. Der Ausfall der Weinernte laßt ſich beut noch gar nicht beſtimmen, 

> Bolkenßain, 29. Auguſt. [Selbfimord, — Naturfeltenbeis. —| Mt feinen Säuerlingen von [Grenberg, Guden kommt dabei allerding 


Denkmals Angelegenbeit.] Der Telegrapbiſt Fellmann in Ruhbank 
wachte am 15. d. Mis, feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Grund 
zu dieſer That dürfte ſeine Dienſtentlaſſung ſein. — Auf dem Dominium 
Neu⸗Würgsborf wurde kürzlich ein Lamm mit nur 3 Beinen geboren; ſtatt 
zweier Hinterbeine iſt nur eins vorhanden. Das Thier befindet ſich ganz 
wohl und bewegt ſich mit Leichtigkeit fort. — An unſerm demnächſt zur 
Aufstellung kommenden Sieges⸗Denkmal wird mit Eifer gearbeitet. Am 27. 
d. Mig. wurde ſeitens des Comite's in einer Sitzung nachträglich der Con⸗ 
tract mit dem Bildhauer Herrn Ottinger aus Hirſchberg abgeſchloſſen. Er ver⸗ 


b ſelbſt. die 
erneſchläge erholt und ſelbſt d 
rün „ bei zutreffen 


1 


i 
a wee f 
nicht ganz befriedigend und hofft Alles auf einen recht ſonnigen, warmen 
September, der das Traubenblut zur richtigen Reife bringt. ig di 
Die Raps beſtellung iſt augenblicklich im vollen Gange und iR 11 
Einſaat bei dem jetzt Feuchtigkeit enthaltenden Boden eine e die 6 
neunen; der Keimungspꝛozeß tritt ebenfalls ſchneller ein und it die Zr 
wicklung üer jangen Pflanze dadurch eine gleichmäßigere. Samenw en, 
iſt bei Rapscultur dringend anzuratben und verdient der ſchwere bollandiſch 
Raps vor allem als Saatgut den Vorzug. 1 


Ueber Weizen laßt fih momentan nicht viel erwähnen, die Ernte 
beendet und die Wiederbeſtellung deſſelben beginnt erſt in der Mitte . 
Monats September. — Schleſien hat, wie bereits in den letzten Der ie? 
erwähnt wurde, dieſes Jahr meiſt vorzüglichen Weizen produeirt und 10 
für ausgeglichenen Weißweizen auch ein zufriedenſtellender Preis # 
Für geringere Weizenſorten, wie den kleinen braunen oder rötblichen 


dlers von Zinkguß, den in bekannter Freigebig 
keit Herr Hauptmann Wutbe aus Pribatmitteln beſchaffen will, auf 2926 M. 
beläuft. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, auf 4 an dem Denkmal 
e e au ker der 4 n Be ſcen N 

Borten der Widmung auch die Namen der aus dem bieſigen evangeliſchen ; 1 0 i f. 
1bolif ; je! ; ; namentlich wenn er etwas glaſig ift, zeigt ſich nur fehr geringe Kauflut 
Ae Kuchſpiel in den lebten Kriegen Gefallenen pes Roggen wird in Schleſten im Vesballniß bis jetzt noch weniges N 
x — — Markte gebracht, wie Weizen, da die Saatzeit bekanntlich ſpäter wie hei Lehe, j 

t. Wohlau, 29. Auguſt. [Bürgermeifter- Wende) iſt heut Morgen | fällt. Trotzdem verſorgen uns unſere öſtlichen und ſüdöſtlichen Nachbar a 
am Gebirnſchlage plötzlich verſchieden. Nur 2% Jahr hat er der hiefigen | mit einer Fülle von Roggen, die an das Unglaubliche grenzt. Burt 

Commune vorgeſtanden. verſtändlich müſſen die Preiſe durch die Ueberfluthung von fremdem 

— — I gereeide 70955 berabgedrückt werden und wird gegenwärti id 
. 4 Oblan, 29. Auguſt. [Feuer.] Heut früh kurz vor 4 Uhr brach in | Gerſte faſt eben ſo boch, wenn nicht höher wie Roggen notirt. — en 
einem zum Haufe der Frau Tuchfabrikant Hey gehörigen Stallgebäude] Steigen der Roggenpreiſe iſt auch für fpätere Zeiten kaum zu denken, E 
ienenen Feuerwehr] ſiens bat niedrige Getreidepreiſe im Gefolge, vielleicht gleichen Karsoſth 


| 


| 


* 


Feuer aus, durch welches daſſelbe, ſowie ein anſtoßendes Häuschen ein» wenn die außerordentliche Zufuhr nicht nachläßt. Die gute Ernte 
geäſchert wurden. Zum Glück gelang es der ſchnell en | 
bei völliger Windſtille der weiteren Ausbreitung der Flammen erfolgreich und Rüben das Mißverbaltniß aus und geſtattet die reichliche Ernte 10 
zu ſteuern, da für die umliegenden ſelbſt maſſiven Häuſer eine große Gefahr] genannten Hackfrüchte einen geringeren Ankauf von Futterſtoffen allet Naa 4 
entſtauden wäre, wenn die dicht am Entſtehungsheerde des Feuers gelegene, für unſere Viehſtämme. Referent dieſes batte in den letzten Tagen 6 / 
mit Petroleum und anderen leicht entzändlichen Stoffen angefüllte Remiſe] genheit, eine Probe von Correnzſtauden⸗Roggen zu ſehen, der in 70% 
0 ) Flammen erfaßt worden wäre. Die] Species das Vorzüglichſte vertrat, was man ſich als Saatgut mind 

Brandſtätte befindet ſich in zwei engen, rings von Gebäuden eingeſchloſſenen konnte. Der preußſſche Scheffel von dieſem Roggen wog reichlich 84 ü 
Hoͤſen, daher war die Löſcharbeit eine boͤchſt beſchwerliche. und — 155 einer ſo lei ee Farbe, 575 —*＋ 80 8 

DAR 2 S 4 5 annehmen konnte, derſelbe ſei ſehr zeitig gemäht und habe ſeine 

8. Lublinitz, 29. Auguſt. [Zur Tageschronil.] Wie bereits kurz er⸗ reife 1 7 5 ilogr. 1 

wäpnt, veranſtaltet der biefige landwirthſchaftliche Bear am 23. k. Mts . Ga „ 


5 { \ ' 22 „50 Pf. über die höchſte Notiz. Geerntet bat der Beſitzer (Grafſchaft 
eine Rinderſchau. Die auszuſtellenden Thiere ſollten unwiderruflich bis zum | ca. 51 4 f i obe ; i, 
23. d. bei dem Schriftführer des Vereins, Inſtituts⸗Vorſteher Herrn Bittig 175 para dae ee Oben ee e gen { 
bierfelsft — wie das dem Kreisblatte Stuck 31 pro a. d. beigefügte Bro» Herren Landwirthe, die über ausgewachſenes Getreide dieſes Jahr geile, 
gramm beſagt — angemeldet werden. Leider find aber bis zum vorgeſchrie⸗ daben und durch die eniſtandenen Verluſte tbeures Lehrgeld zahlen mußte 
benen Termin nur fo ſpärliche Anmeldungen eingegangen, daß ſich der lands an obigem Rechnenexempel ſich ein Beiſpiel nehmen. 4 
wirthſchaftliche Verein veranlaßt ſah, den Aumeldungstermin noch bis zum Sommerfrüchte, als Gerſte und Hafer, ſind glücklich gebote 
31. d. binauszuſchieben. — Wie die hieſige Polizei, Verwaltung ſoeben be: nur die höheren Gebirgsitrihe haben noch einzuerntende Haferſchläge a 
kannt macht, droht die Nahr auch hierorts einen epidemiſchen Charakter ans zuweiſen, doch dürfte auch dort, vielleicht außer dem Landshuter 9 
re In der Gemeinde Kutſchau und Umgegend bieſigen Kreiſes Schmiedeberger Kamm, die Ernte bis Mitte September beendet fein. 
if unter dem Nindoteh mebrerer Beſſtzer die Maul und Klauenſeuche aue, Gerſte, auf normalem Boden gebaut, iſt fast überall als voll zu bezeichng 
| gebrochen, — Seit Ociober v. J. beſihl die biefige Simultanſchule auch eine aur iſt wirklich weiße Gerſte felten, da die anhalsenden Regengüſſe 6 
Schmlertibliothek, welche es gegenwärtig bereits dis auf 150 Bände gebracht Jali und Anfang Auguſt ein raſches Eineruten berhinderten und it 
ierunter finden wir die beſten Jugendſchriften von Franz Hoffmann, Guſtadfrockenes Unterbringen der Gerſte Hauptbedingung, um weiße Malzgerſe!“ 
Nierit, W. v. Horn u. a. vertreten. Gründer derſelben iſt der hieſige erzielen. N 
Kreis⸗Schulinſpector Battig und gegenwärtiger Bibliothekar Lebrer Ruske Trotzdem aber ſcheinen die Herren Brauer mit den diesjährigen 
bierſelbſt. s reſultaten zufrieden zu ſein, namentlich da die Gerſte ſchwer und . 
acer im Verhältniß billiger wie vergangenes Jahr iſt. — Hafer wird biß 
meist nur zum eigenen Bedarf gebroſchen und bat der Markt noch W 
davon aufzupeiſen. 4 


14 
Koſten für das Einpuppen reichlich fünf Mal gedeckt hat. 


lo 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. [Rundſchau in Schleſien.] Ernte und Erntegusſichten. — Erbſen und Wicken find in den meiſten Kreiſen gut gerathen, der, 
Saatbeſtellung. — Export und Import. Geſundheits⸗ nitzer Regierungsbezirk macht ſogar einen fait volle Normalernte, ſow 
zuſtand unferer Viehberden. Die Ernte, die frohe, die regſame Zeit, Körnern wie an Stroh, und kommt letzteres wohl bedeutend in 

it in Norddeutſchland gegen Ende der Monats Auguſt — bis auf die höher | namentlich wenn die Futterſchläge nicht ausgiebig genug waren. Auf 
belegenen Gebirgsſtriche — als beendet zu betrachten, und mit dem poll⸗ geren Niederungsböden klagt man äber Made in den Erbſen, arg k 
ſtändigen Reifen der Halmfrüchte geht auch das Abſterben anderer, ſonſt aber unmoglich fein, denn der Breslauer Regierungsbezirk giebt 96 po 
erfreuender Gewachſe Hand in Hand. — Die erſten Zugvögel eilen bereils] ver Oppelner Bezirk 84 pEt einer Normalernte an. allt 
dem fonnigen Süden zu, die erſte Herbſtbeſtellung iſt bereits erfolgt — Kartoffeln haben ſich nach dem letzten Regen noch bedeutend 9 
kurz Alles mahnt an den öden, uns täglich näher rückenden Winter.] die meiſten Felder ſteben noch grün da, ein Beweis, daß die Stärkebiß g 
Eigentlich ſollte und müßte uns der Herbſt noch mit warmen, wonnigen noch ihren ungeſtörten Fortgang nimmt. Alle bis jetzt aufgetauchten j 
Tagen, ftatt des halb verlorenen Sommers mit feinen meift kühlen und uns richte, aus den Provinzen Poſen, 0 ſpeclell Löbauer Gegend, Pom 
freundlichen Abenden entſchädigen, aber bis zum letzten Tage des Monat] Brandenburg 2, daß die Kartoffeln bereits widerlich riechen ang l 
Auguſt blieb das Welter unbeſtändig und ſehen wir mit geringer Hoffnung Peronospora infestans fie heimſuch * 


baben ſich glücklicher Weiſe bi 
dem Seplember entgegen. nicht beftätigt. Einzelne frühe Kartoffelſchlage baben allerdings ihr fel 
Der fo ſehnlich erwünſchte Regen kam noch zu richtiger Zeit und brachte] bereits verloren, die Knollen find aber troßdem völlig geſund. Kar 
derfelbe den berborsten Feldern ziemlich reichliche Feuchligkeit, die nächſtdem von 21-23 pCt. Stärkegebalt find bis heute feine Seltenheit und steine 
ven Raben und Kartoffelſchlagen zu Gute kommt. Man kann mit ziem⸗ kanntlich der Stärkegehalt der Kartoffeln bis Ende December ziemli f 
licher Gewißbeit annehmen, daß wir durch die letzten Regentage 10 Procent] mäßig, von wo er wieder abnimmt und beim Erwachen der Keimktaſ si 
an Kartoffeln wie Rüben mehr ernten, als wie es ſonſt der Fall geweſen] wenigſte Stärke aufzuweiſen hat. Darauf baſirt auch das unreg 41 
wäre. — Zuckerfabrikbeſitzer und Brennereitechniker, die meiſt mit fremdem] Ziehen in den Brennereien. ine sebr * 
eine 5 


Material arbeiten, wünſchen nur trocken gewachſene Frucht, um die böchſte Die diesjährige Brennperiode wird allem Auſchein nach 
Roué, mit dem aus der Stirn gerückten Cylinder und dem conifchen hauerſpruch: „Thon iſt das Leben, Gips der Tod und Marne 
Lachen auf dem verlebten Geſichte, — die üppige, blonde Cocolte, die] Auferſtehung eines Werkes,“ findet in ber italteniſchen Abtheilung Ar 
ih an ſelnen rechten Arm gehängt hat und ihm verlockend in die vollſte Beſtätigung, — hier iſt der Marmar keine ſcheinbare, p 
Augen ſchaut, während die dunkle Concurrentin den anderen Arm des die wirkliche Auferſtehung! Gedrängt voll iſt die Mitte des 
Mannes gefaßt hat und dem hinten haltenden Wagen zuſtrebt, — großen Gemälde ſaales, ebenſo voll der Innenraum des ande 
der arme Arbeiter, der mit Sohn und Tochter an's Tagewerk geht] neren, aber all das genügte für den überfluthenben Reichthug 
und in heiliger Morgenfrühe dieſem Kleeblatte am Ausgange des Café's] der ſich auch in dem Quergange der italleniſchen Induſtrie⸗Aus 
begegnet, — das find Geſtalten, fo vortrefflich gemalt, wie lebenswahr Platz ſuchen mußte. Hier bezaubern die reizenden, modernen " 
geſchen! Geſtalten, die man nimmermehr vergißt, die ſiets vor dem geſtalten in vielfachen Stellungen, aber ſiels von dem herzerſte A 
inneren Auge wieder auftauchen, als wären fie eingemeißelt ins Gehirn! Schimmer rofigiter Jugend umfloſſen, — die ungemein u 
— Aber auch dle rein coloriſtiſche Richtung iſt vertreten, und am führte Schwimmerin, die ſich mit welt vorgeſtreckten Armee 
glängendflen (in des Worte ureigenſter Bedeutung, alſo: am ſchillerndſten)][ Sprunge in das wohlige Element anſchickt, — die um einen * 1 
wohl durch A. Stevens, der eine ganze Reihe von Kleidern in allen Seſſel herum mit einem Hunde ſpielende Katze, ein W 
Facben des Regenbogens und allen Stoffen eines wohlaſſortirten Ma- Marmor, wie es ledendiger und ansprechender gar nicht gebe 
gazins geliefert hat, — pro Bild je ein Kleid oder auch zwei mit] mit Farben nicht dargeſtellt werden könnte, — und enblich 
Staſfage, zu der auch Geſicht, Haltung, Ausdruck und dgl. Kleinig⸗ tige Modellgruppe von Focardt, bie Zeitungs lungen; 
keiten gehören. Vertreter dieſes culturfördernden Berufes in einem der Air 
Ebenſo Rühmenswerlhes wie Belgien liefert die kleine Schweiz, Momente ihres bewegungöreihen Lebens darstellt. „Jam 
die eine überraſchende Anzahl von guten und zum Theil vortrefflichen] ſchreit jeder der beiden zerlumpten, halbwüchſigen We =“ 
Dildern gefandi hat. Auch hier tritt, wie in Belgien, eine gewtffe fi mit feinem Blatte vorzudrängen, während er leica, 
Mischung von deutſcher und franzoͤſiſcher Schule zu Tage, nur über: und Fuß, mit Ellbogen und Kopf den Anderen zur ber do 
wiegt hier die Erſtere. Als Zugſtück befindet ſich hier das Vautierſche:] wahres Chaos von Stellungen und Bewegungen, die 1 9 
„Feſteſſen“, das berühmte Pendant zu Knaus „Kinderfeſt“; Bild und den allererſten Blick klar find und keines Studiums 8 n geh 
Maler find in Deutſchland fo ſehr bekannt, daß die einfache Nennung deſſen bedürfen, wohin wohl diefes Bein oder 5 fie 
genügt. Faſt ebenfo bekannt find: „Heiraih auf dem Clollamte“ und |meifterhaft find fie der Natur abgeguckt und fo vo 110 eit der 
„Gefangene Zigeuner“ von Durand, die ſtets einen großen Kreis] Darſtellung gebracht. — Daß andererſelts die = 
von Bewunderern anlocken, — „Politik im Kloſter“ von Boßhardt, rung und die moderne Auffaſſung manchem ae Hauptſa 
„Glücklicher als ein König“ von Berthold. Ein großes, hochpoe⸗] gereichen, iſt ſelbſtverſtändlich; fo z. B. einer 1 0 05 
liſches, nur allzu dunkel gehallenes Bild von Leopold Paul Robert: |fiellten „Sappho“, die mit ihrem wunderbar cherte . 
„Abendzephyre, hebt ſich eigenartig von ſeiner Umgebung ab. drucke zu den hervorragendſten Meiſterwerken gehörte 
Schwer wird es dem Berichterſtatter, auch Italien nur flüchtig] Friſur eine fo verzweifelt moderne wäre u 
zu durchmeſſen. Zwar weiſen auf dem Felde der Malerei die Nach- ſüßlich geſpreizt auf dem Buſen ruhte; den 
kommen elnes Raphael Sanzio keine ihrer Ahnen würdige Erfolge dieſe Uebelſtände bei dem doppelt 1 0 feine 
auf, was um fo eigenthümlicher berührt, als man gerade biefe Abthel⸗ des Commodore Dint zu Tage, — ein erthes Stück Marm ö 
lung mit beſonders angeregten Erwartungen betritt, — dafür ent: [feine coloſſalen Dimenſionen bemunberue NN der ann böchb aht 25 
ihädigen fie aber auf dem Gebiete der Bildhauerei. Außer Itallen dem aber leider ein Krieger gemeißelt 1 5 fon ematiſch einge ale 
haben England und Frankreich die meiſten Sculpturen ausgeſtellt, aber ſtirbt, derart, als ob er das Niederfin 19 1 lhealraliſch und 
auch Letzteres erreicht die Weiche und Zartheit nicht, mit welcher die um einem verehrlichen Publico damit r son 
Italiener den Marmor zu behandeln verſtehen. Hier lebt der Stein] vor die Augen treten zu können. ſiellung gewiß 
und Ps 
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in volſter Schönheit und ſcheint ſich wie mitempfindend der Hand des Wie aber in wenigen Worten „ nd 
Künſtters entgegenzurunden, während man den engliſchen Bildwerken]referiren, die den weitaus größten Na weste, 
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die Mühe anzusehen glaubt, die ſich der Bildner gegeben hat, um dere Beachtung verdient? Die fem ge 


befrem 


be⸗ 
un 


Säle 


in Betracht, aber auch die Nachrichten aus dem Weſten und Süden, lau, 


- ine 
gene f 


0 


0 


| 


| 
| 
| 


wecken, 
e 
Aan 


1 
4 
D 

rn 


Aufter 
el m 
en 8 

„ de auf d 
ge \ 
en e 
1 lic, Dur 
18 

1 at de 


u 
nen then find noch im Wachsthum begrifien, verſprechen aber auch 
Aal Sir kn Ertrag bei entſerechendem Zuckergebalt. Schleſten ift dies⸗ 
I Jurchſchy 
ft ent wohl auf 95 Procent einer Normalernte gelangen. Intereſſant 
Nabren en menftellung der Zuckerfabrik⸗Verbältniſſe ſeit den letzten 40 
der ea RT des Zuckerrübenbaues, theils die Veränderung 
briken ſelbſt. 
1 Aut ge Zuckerfabrik wurde in Schleſien im Jahre 1793 angelegt. Die 
Suck aren aber fo ungünſtige, daß die Fabrikation wieder einſchlief 
Sa den 30er Jahren eine größere Bedeutung erbielt. Schleſten und 
10 triefen zuſammen 122 Fabriken auf mit einer Production von 
1 fh Rohzucker. Zur Darſtellung eines Centners Rübenzucker waren 
10 ben erforderlich. Erſt 1840/41 wurde der probeweife Verſuch ge⸗ 
aal Induſtrie mit einer Verbrauchs ſteuer zu 9 
Dau deutſcher Rübeninduſtrie von 1840/41 bis 1873/74. 


Ver⸗ 


Menge Menge J Brutto⸗ 
der bers des ges ertrag der Steuerſatz] brauch 
794 600 1 1 en pro 0 
rünen en⸗ zucker⸗ opf. 
u Raben. zuckers. ſteuer. Ctr. Rüben. Pfund 
E23 . 


1 145 | 4829/7846] 284102] 40,248 —8g. 357 
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924 5,131,576] 314817] 85,425 — „ 6, 

94504 2,475,745] 154,734] 41,262] 1, 6 

826 226,410 64,510] 1, 6 

05 1,696,648 2.171710 6% „ | 601 
75 6 8,32 
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ig Verhältniß mit der Ausfuhr, und müſſen unſere Läger ziem⸗ 
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1 Reinlich eil, friſche Luft und kühles Geſöff dringend anzurathen. 
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N heit vor Allem! Die Abtheilung iſt coloſſal groß, — 
N lung gur daher, daß man fie übermüdet verläßt, unbefriedigt von 
4 N N und — es muß heraus — fruchtloſen Suchen nach etwas 
4 Üben Detoorragendem, Unvergeßlichem? Oder iſt es da, und wird 
N Wen unddert von der erſchreckenden Anzahl zum Theil mittel⸗ 
i ad zum Theil direct ſchlechter Bilder, die beſſer ungemalt 
ax enfa aren und keinesfalls in der internationalen Kunſthalle 
f einen ſollen? Was in. der. franzöfifchen. Abthellung an 
naeh geleitet wird, geht ins Unglaubliche; in allen 
a wenn und Nüancen, in allen nur denkbaren (manchmal auch 
1 0 denen Lagen und Stellungen, treten fie allüberall wie zudring⸗ 

Natehd. en hervor, mit ihrem (oft herzlich ſchlecht gemalten) Fleiſche 
0 an braucht wahrhaftig kein Prüder zu ſein, um dieſe 
erflich zu finden; jeder mit einem gefunden Gefühle be⸗ 
erfreut ſich an einem ſchoͤnen nackten Körper, an der 
er Formen, wie ſie rein und unverfälſcht aus der Hand 

Meiſterin, der Natur, hervorgegangen ſind, — aber 
Oder Menſch wird ſich mit doppeltem Widerwillen von 


0 


unden. die das Nackte nicht um des Schönen, ſondern 
für Nackten willen zur Schau ſtellen, die von der natür⸗ 
Au abſolnt nichts mehr wiſſen, den geiſtigen Adel des 
leich ganz bei Seite laſſen und nur Fleiſch, Fleiſch und 
{N Bio’ debebandeln! Die medicelſche Venus iſt auch nackt, und 
A den kum a mit dem Schwan in Dresden läßt an realiſtiſcher 
ln diesen was zu wünſchen übrig, — aber welcher Unterſchied 
N f miesen die wahre Kunſt gehelligten Nuditäten und denen 
etbehren en Abtheilung, dle jedes verevelnden, vpoellſchen Bel. 
Fan, wie 5 Am tollſten macht ſich dieſe nackte Sinnenmalerel, 
Ju lng don del dem berühmten Bongnereau z. B., mit der 
Ne Bean, orillgenbilbern abwechſelt. 

del einer Mb Meifter des Colors, — aber auch hieraus 
ransgebil ganzen Reihe von Malern ein Effecthaſchen in 
Bild ig das zuweilen bis zur Farbenverrücktheit geht. 
1 elolbe: „Pyramus und Thisbe“, in welchem 
1 en d und Erde, Alles a eee 
1 mit gung 5 Gerome eine ne mit lila Bergen, 
Ofen . a grünen Augen! Von dem großen Zeichner 
Circez, Dore endlich, eine „Nacht nach einem 
80 brung 5 „die wirklich ſchandererregend wirkt, ſchon 
er, Aötper der denn nicht durch das Suſet: Die wie aus Holz 
Ale die Steimanatigrer, — die vergnüglich ſchmanſenden 
IR blau Nan ae ee blen des Thecla, 

" R ein Ende! 
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0 a u, 29. Auguſt. [Börſe.] Die Börſe trug beute eine luſtloſe dige ale 
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Preußiſche und andere 
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Liquidations⸗Courſe pro ult. Auguſt 1878: Credit⸗Actien 423, 
einde 440, Lombarden 124, Galizier 103, Köln⸗Mindener 108,25, 
Rbeiniſche 110, Bergiſche 78, Oberſchleſiſche 128, Rumänen 33, —, 
Oeſterr. Goldrente 63, Silberrente 55,75, Papierrente 54, 1860 er Looſe 
111, Italiener 74,50, Türken de 1865 14, Disconto⸗Commandit 137,—, 
Laurahütte 76, Ruſſiſch⸗Engliſche Anleihe von 1871, 72, 73 u. 77: 84,50, 
do. von 1862 83, Vrienianleibe von 1877 62, Ruſſiſche Noten 212,50, 
Ung. Goldrente 76,50, Mainz⸗Ludwigsbafen 76,75. Für andere deutſche 
Fonds, Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Actien heutiger Durchſchnittscours, öfters 
reichiſche Noten, Wechſel auf Petersburg, Wien kurze und lange Sicht 
Mittelcours vom 30. Auguſt 1878. 
Coupons. (Course nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,25 
do. Eiſenb. Cp. 176 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 & 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,184 bez., do. Gilenbahn-Brioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% Nem-Yort:Eisy 4,18 bez., Ruſſ. 
Central⸗Boden min. 20 8 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,76 
dis 70 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,76—70 bez., 22er Ruſſen 20,96 —95 bez., 


212 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(H. T. B.) Paris, 29. Aug., Abends. 3% Rente 76, 70, Neueſte Anl. 
de 1872 112, 30, Zürten 1865 13, 75, Staatsbahn —, —, Neue Egypter 
—, —, Banane ottomane —, —, Italiener —, —, Chemins sgyptiens 


uß matt. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 21132, Franzoſen 220 4, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —, —, 1860er Leoſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Rufien de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 

J per medio reſp. ver ultimo. 
amburg, 29. Augaſt. Nachmittags. [Schluß⸗Cousſe.] Hamburg⸗ 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberzente 55%, Goldreute 63%, Credit⸗Actien 21244, 
1860er Looſe 110%, Franzoſen 550, Lombarden 153 Italien. Rente 74%, 
Neueſte Rufen 84%, Bereinzb. 124, Laurahütte 75, Commerzband 103%, 


Norddeutſche 143%, Angls⸗deutſche 38 Internationale Bank 25 Amerik. 


de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 1 


„ Rhein. Gifenb. do. 
Mart. do. 78%, Disconte 2% pCt. — Schl 


Berg. 
etwas feſter. 


N ii a fes reger um. Hamburg, 29. Auguſt, Nachm. [Gelteidemart] Weizen loco 

82 ch ſehr ſtill, doch war die unverändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 

ll Tate onders waren Di d t.] Weizen per September ⸗Octob Br., Gd., per October⸗Novem⸗ 
— as am Courſe ein. Es notirtem Disconto⸗ 187% Gr 


5 agen ver September-Detober 119 


techniſch und maleriſch hervorragende Künſtler, zu einem wahren Be⸗ 
hagen am Grauſigen, Schrecklichen, das am eheſten packt und am 
ſchärfſten dargeſtellt werden kann, — und nicht immer wird die Grenze 
eingehalten, die das noch Künſtleriſche vom Widerwärtigen trennt; dicke, 
geronnene Blutlachen z. B., von denen ſich nicht nur ſchwachnervige 
Damen mit Ekel abwenden, find kein känſtleriſcher Vorwurf. 

Was endlich an unmöglichen Gliederverrenkungen und falſcher Zeich ⸗ 
nung geſündigt wird, iſt nahezu unglaublich! Man will feinen Angen 
nicht trauen und bemüht ſich unverdroſſen, dieſe Glieder und Linten 
in irgend einen vernünftigen Zuſammenhang zu bringen, — aber ver⸗ 
gebens; ſchlleßlich thun Einem die eigenen Gelenke vom bloßen Zu⸗ 
ſehen weh. 

Abgeſehen von dieſer wenig erquicklichen Majorität, welche die Säle 
mit ihren zweifelhaften Kunſtproducten fabrikantenähnlich überſchüttet 
hat, tauchen hie und da einige treffliche Werke auf, die aber faſt ſämmt⸗ 
lich von den früheren „Salons“ her bekannt find, fo Sylveſtre's 
„Nero und Locuſta“ mit dem wunderbar gelungenen granfam-finn: 
lichen Ausdrucke im Angeſichte Nero's, der mit ſtumpfem Behagen auf 
den am Boden ſich windenden Sklaven her niederſchaut, an welchem die 
ſcheußliche Hexe die Macht des für Britannicus bereiteten Giſtes er: 
probt, — das geniale Bild Tony Robert⸗Fleury's: „Dr. Pinel 
befreit die Wahnſinnigen in der Salpétrière von ihren Feſſeln“, das 
durch den meiſterhaft wiedergegebenen, verſchiedenen und doch einför⸗ 
migen Ausdruck der Irrſinnigen fo ſehr packend wirkt, — Becker 's: 
„Repha, die Leichname ihrer Söhne gegen die Raubvögel vertheidi⸗ 
gend“, — u. A. m. Tritt auch hier das Schreckliche in mehr oder 
weniger kraſſer Form auf, fo iſt es doch wenigſtens künſtleriſch aufge⸗ 
faßt und grandios durchgeführt. 

Die Porträtiſten ſind zahlreich und die meiſten ihrer Leiſtungen 
auch rühmenswerth. Altmeiſſer Henner arbeitet mit etwas zu ſehr 
verſchwommenen Farben; Bonnat (Bilder von Thiers und Don Car⸗ 
los) liebt ſchärfere Umriſſe und ſeine, vielleicht ein wenig zu elegante 
Ausmalerei. Meiſſonnier erfreut mit einer ganzen Reihe ſeiner 
prächtigen, ſcharf und nett gezeichneten, tadelloſen Cabinetsſtücke: „Maler 
und Soldaten“, „Leſender Edelmann“, „Dictirender Edelmann“ und 
„Kunſt in der Scheune“. Ein Bauer beſucht einen anderen, der eben 
dabei iſt, einen auf dem Faſſe reitenden Bachus mit einem Anſtreicher⸗ 
pinſel zu vollenden; ſtolz iſt der in aufgekrempten Hemdärmeln arbei⸗ 
tende Künſtler von ſeinem Werke zurückgetreten, das nun der Andere, 
der tiefinnig an einem Strohhalme kaut, bewundern fol. Was für 


Br. 118% 


Auch die realiſtiſche Schärfe der Auffaſſung wird den Franzoſen 
nachgerühmt, und mit Recht; aber nur allzu oft verleitet ſie, ſelbſt 


Gd. per Oclbr.⸗Novbr. 121 Br., 
Rüböl rubig, loce 64, pr. October 63. Spiritus rubig, 
Br., per September⸗October 46 Br., per Oetober⸗November 43% 
April⸗Mai 42 Br. Kaffee , Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 11, 10 Br., 10, 90 Gd., vr. Auguſt 10, 90 Gd., pr. 
September⸗December 10, 70 Gd. — Wetter: Schön.] 

Liverpool, 29. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen. 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 29. Aug., Machmiags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſaß 7000 B. davon für Speculation und Crport 1000 B. Matt. 

e J billiger. R 

Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleaus 7%, 
middl. Mobile 626, fair Pernam 7%, fair Babia 6%, fair Maceio 7%, 
fair Maranham 7%, fair Rio —, midol. Egyptian 6%, fair Egyptian 8%, 
good fair Egyptian 8%, far Smyrna 6, fair Dbollerab 5%, fully good 
fair Dhollerah 5%, midol. fair Dbollerah 5, middl. Dholl. 4%, good 
middl. Dbollerah 4%, fair Domra 5%, good fair Domra 5%, fair Scinde 
494, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. 

Her, 29. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Producteumarkt.] Weizen per 
Herbſt 9, 12% Go. 9, 17% Br. Hafer per Herbſt 5, 95 Gd., 6, 00 Br. 
Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 32 Gd., 5, 35 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 29. Aug., Nachm. [Producten markt.] (Schluszberich.) Weizen 
behauptet, per Auguſt 31. 25, per Sepibr. 29, 25, per Septbr.⸗Decbr. 29, 00, 
vet November⸗Februar 28, 75. Biehl feſt, or. Auguſt 68, 50, ver Sep⸗ 
tember 67, 50, pr. September⸗December 65, 50, pr. November⸗Febr. 64, 50. 
Rab! matt, ver Auguſt 90. 50, per September 89, 00, per Sept.⸗Decbr. 
9, 00, per Jan.⸗April 88, 25. — Spiritus ruhig, pr. Auguſt 63, 25, pr. 
Septbr.⸗Decbr. 61, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 29. Aug., Nachm. Nohzuder rubig, Nr. 10/13 vr. Auguſt pr. 100 
Rlgr. 55, 75, Nr. 5 7/8 pr. Aug. ver 100 Kilogr. 62, 50. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 65, 25, per Septbr. 63, 50, per 
October⸗Januar 62, 00. . 

London, 29. Aug. Habannazuder ruhig. 

Glasgow, 29. Aug. Roheiſen 49%. 

Antwerpen, 29. Aug., Nachmittags. [Getreidemark!.]) (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer weichend. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 29. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
dente Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bez., 26% Br., per Sepibr. 
26 57 & Br., per October 26% Br., per Dctobers December 26% Br. 
— Weichend. 
Bremen, 29. Aug., Nachmittags 


pr. Auguſt — 


oo 


Petroleum rubig. (Schlußberiät.) 


Standard wdite loco 10, 45, per September 10, 45, per October 10, 60, 


pr. September⸗December 10, 65. 


Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
h 5 ir verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
Leipzig, & 


gerichts find folgende: 


7. Aug. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 


1) Wenn ein Kaufmann einem andern ohne Veranlaſſung Waaren zum 
Kaufe zuſendet, ſo thut er dies auf ſeine Gefahr, und er kann durch dieſes 
einſeitige Verfahren Verpflichtungen desjenigen, an welchen er die Waaren 


adreſſirt, nicht begründen. Ebenſo wenig überkommt der Adreſſat ſchlechthin 
dadurch, da 


er die ihm zum Kaufe überſandten Waaren entgegennimmt, . 


die Verbindlichkeit, ſich über das ihm in der Sendung gemachte Anerbieten 
zu erklären, wenn er die Waaren nicht als Käufer behalten will. Oo in 


ſtellung überſandten 
Genehmigung der Kaufofferte von Seiten des Empfängers gefunden werden 
kann, iſt eine concret zu beurtbeilende thatſächliche Frage. 


2) Der Anſpruch des Indoſſanten, welcher den von ihm begebenen Wechſel 
im Regreßwege wieder eingelöſt hat, ſowohl gegen die Vormanner wie gegen 


den Acceptanten, ift nicht als ein erſt mit der Einlöſung unter dem Geſichts⸗ 
punkte eines neuen Geſchäftes oder eines Erwerbes der 
mannes entſtandener anzuſehen, hat vielmehr ſeinen 


echtsgrund in dem⸗ 


Wechſels als Berechtigter getreten war. Der hierdurch einmal für die Perſon 


des Indoſſanten begründete Anſpruch iſt durch die Weiterbegebung des 


Wechſels nicht erloſchen, vielmehr an die Wiedereinlöſung deſſelben und als 
an eine Vorausſctzung feiner Geltendmachung geknüpft zu erachten. J 

3) Im Geltungsbereiche des Preußiſchen Allgemeinen Landrechtes wird 
durch Zurücknahme einer Wechſelklage nach erfolgter Behändigung derſelhen 
die durch letztere bewirkte Unterbrechung der Wechſelverjährung nicht beſei⸗ 


tigt, vielmehr beginnt mit dem Zeitpunkte der Klagezurücknahme der Lauf 


der Nane Wechſelverjahrung von neuem. 
4) Schiebt der Verkäufer beim Ubi 
lungszeit auf einen fpätern Zeitpunkt hinaus, ohne 


der vorbehaltloſen Entgegennahme einer mit Factura ohne borgängige Be⸗ 
aare unter beſondern Umſtänden eine ſtillſchweigende 


orderung des Nach⸗ 


Wage Wechſelnexus, in welchem der Indoſſant felbit bei Umlauf des 


bſchluſſe des Kaufvertrages die Zah⸗ 
Zinſen zu bedingen, ſo 


ift anzunehmen, daß er ſich des geſetzlichen Anſpruchs auf Zinſen von der 
Uebergabe der Waare an begeben und mit Rückſicht bierauf die Höhe des 


Kaufpreiſes beſtimmt bat, jo daß es ſich nicht um einen bloßen Verzicht auf 
dieſe Zinſen handelt, ſondern die Gegenleiſtung für das Wegfallen derjelber 
in dem Kaufpreiſe enthalten iſt. ird dagegen der Kauſpreis beim Ver⸗ 
tragsſchluß nicht creditirt, mithin Baarkauf verabredet, fo ſtellt ſich die 
ſpätere Aufgebung des mit der Lieferung der Waare kraft des Geſetzes ein⸗ 
Jweiel un insanſpruches als ein reiner Verzicht dar. Ein folder iſt im 

eifel nicht anzunehmen, daber in der Bewilligung einer Zahlungs friſt 
ch dem Abſchluſſe des Kaufvertrages eher eine auf Kaufpreis und Zinſen 


traurigen Geſtalt! Auch Bonnat hat eln Genrebild geſandt: „Ra⸗ 
firender Araber“, das ſich ruhig neben den Meiſſonnter'ſchen ſehen 
laſſen darf, — es iſt aber auch der „Ehrenſaal“, in welchem dieſe 
Werke ſich befinden. Nebenan hängt ein ſehr gutes Bild von Alfred 
Pabſt, eine mit der Nudelkulle hantirende Elſäſſerin darſtellend, das 
ich wegen der den Rahmen zierenden und in der franzöſiſchen Ab⸗ 


gottvollen Bachus, der fo lang und dürr iſt, wie der Ritter von der 


theilung doch etwas auffälligen Inſchriſt erwähne: „Appartient au 


Musse Municipal de Strasbourg.“ Gehört alſo dem Straßburger 


ſtädttſchen Muſeum? 


Die Sculpturfäle find ebenſalls überreich bedacht, und auch hier 
Anatomie in Marmor; 
Nackt iſt 
Alles, ob's paßt oder nicht; ein Fiſcher, der eben das gefüllte Netz aus 


iſt der nackte Körper überwiegende Hauptſache. 
— freilich noch immer beſſer, als Sinnlichkeit in Farben. 


dem Waſſer zieht, alſo in voller Berufsthätigkeit ſich befindet, iſt auch 
nackt, — nur einen Strohhut hat er auf! Ich mußte dabei an den 


wilden Hofſtaat denken, der ſich in die Kleidungsſtücke eines Europäers 
theilte: der König hatte eine Halsbinde um „und fonft nichts“, die 
Königin ein Strumpfband „und ſonſt nichts“ ꝛc. — Dagegen ſind 
die Porträtbüſten meiſt ganz vortreffliche Arbeit, ſehr charakteriſtiſch und 


ausdrucksvoll gehalten; das berühmte Grabmal für den General Ba⸗ 


moricière von Paul Dubois macht, wie nur gerecht und billig, 


Furore; und Alles in Allem genommen, bekundet die franzöſiſche 
Sculptur ein künſtleriſch höheres Streben, als die in der Kunſthalle 
wenigſtens zur Ausſtellung gebrachte franzöſiſche Malerei. 

Dr W. Löwenthal. 


[Sedanlieder.] Herrn Emil Rittershaus gewidmet von Walthe 
Pohlmann. Leipzig, 1878. Job. Friedr. Hartknoch. — Auch dieſes Jab 
will das deutſche Volk den Tag nicht nugefeiert vorgbergehen laſſen, den es 
als den wichtigſten Siegestag aus dem deuiſch⸗franzöſiſchen Kriege mit vollem 
Rechte hervorzuheben und als die eigentliche Grundlage des neu erſtandenen 
Deulſchen Reiches zu feiern gewohnt iſt. Das deutſche Volk, welches feine 
gefallenen Helden und alle die Opfer, die ſeiner Einheit und Größe von ſeinen 
treuen Söhnen gebracht worden ſind, niemals vergeſſen kann, wünſcht ji 

erade an dieſem Tage wieder ſo lebendig wie moͤglich in die Stimmung 
nk zu verſetzen, in der es ibm allein möglich gemefen ift, fo Großes und 
Herrliches zu vollbringen und deren es auch ferner noch zum Oefteren be⸗ 
dürfen wird, wenn ihm nicht Vieles von dem, was es ſich unter ſo ſchweren 
Kämpfen und Opfern errungen bat, wieder verlümmert werden fol. Es 
gilt, das Haupt immerdar hoch zu halten und das Herz voll von den edelſten 
Empfindungen, deren das treue deutſche Herz jemals ſähig geweſen. Zu 
dieſem Zwecke werden denn auch die horftehend bezeichneten Sedaulieder, 
deren Herausgabe wir nur billigen und deren bleibenden Werth wir gern 
anerkennen, das Ihrige beitragen. Möchten ſie in recht viele Hände ge⸗ 
langen; daß ihr aus dem tiefften Herzen kommender Klang dann auch Vielen 


ein treffender Ausdruck in jeder dieſer Linien, welcher Humor in dem! zum innerſten Herzen ſprechen wird, deſſen find wir ſchon ſicher. 
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liche Stundung, als ein Verzicht auf den geſetzlichen Zinsanſpruch zu 


Berliner Börze vom 29. August 1878. 


Fonds- und Geld-Courog, 


Deutsche Beichs - Anl|4 


Sonsölidirte Anlene. 4½ 108.20 ba 


Woechsel- Course. 


26.1% ba Amsterdam 160 Fl. 8 . ½ 160,25 „ 


4. 40. 1878.14 | 96,00 be — a 
Btaats-Anleihe 4 | 95.40 ba London ] Lat e.. 3M.5 20% 1 ms 
0.0 8 
Dtaats-Schuldscheine . 3½ 92.49 ba n l 
Präm,-Anleihe v. 1855[3121141.00 bc J Warschau 100 R.. 8 1.6 121226 be 
Berliner Stadt-Oblig, . 4½ 102.30 ba Wien 166 Fl.... T. u 16,00 b 
Berliner 4% 102, % B 4 4 aii 46174 
2 omgsersche: . 3 86500 bag s. o. 2 M. 4½ 174 66 bz 
do, . 48,60 B 
do. u... 4½% 102.90 ba 
N Eisenbahs-Stamm-Aotion 
Fosensche neuo „.4 | 3,106 Divid, pro] 1872 | S877128, 
Behlesische „.. 44½ 86,75 @ Aachen -Mastrieht,| ! 4 | 16,75 ba 
Undachaftl. Central! |-95,49 ba Berg. -Märkische, .| 2%, /s 4 | 78,10 ba 
/ Kur- u. Nenmärk, 4 96,30 B Berlin-Anhalt, . 6 63, 4 | 83,75 bzG@ 
2 Pommersche . 86.30 B Berlin- Dresden 9 99 „2.78 bs 
Podensche 4 95.60 bz Berlin-Görlitz ,. 0 9 14 14,250 bags 
Preussische,. .. .. 4 | 9560 ba Barlin-Hamburg, II 11% |4 1183,75 5 
Weatiäl, u. Bheim|4 | 98,20 B Barl.-Potsd-Magdb| 2, | St, |4 | 81,75 ba 
Sächsische 4.18 Burlin-Stettim . 1% 2½10/4 (11.30 ba 
Bcklesische o 4 97,60 bz Böhm. Westbahn. 5 85 74.30 6 
Bagischo Prüm.-Au!, 4 12100 bz Breslau-Freib., ,.| 5 80 4 | 91,50 bz 
®sterische 40% Anleihe! 1123,28 ba Cöln-Minden,. . . 5½ 5½% 168,10 ba 
Cöln-Nind,Prämionsch, 3/117, bs Dux-Bodenbach. . 0 0 4 11,50 b. d 
@üchs, Bonte von 1875|? | 72.29 6 Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 » 1 1103,25 ba 
8 2 Halle-3orau-Gub, .| 0 9 4 1235 — 
k. 40 Thaler-Loese 245.0 ba Hanzover-Altenb. 0 98 4 210 b» 
— 35 V1.-Loose 144,00 B Kaschau- Oderberg] “ 4 1 | 46,75 b 
Braunschtr, Präm,-Anleibe 52,30 bz 8 a . > : n —.— ko 
ger Loose 138,10 ba udwigoch.-Bexb, , 2 
E Märk.-Posaner...|® e 4 | 19,75 bs 
Denon 9,65 6 Dollars 4,18 6 Magdeb.-Halberst,| 3 8 14 112900 bsG@ 
Sorer. 20,42 bes |Oecst, Bra. 176,40 ba Kainz-Ludwigsh. 18 3 U 7699 ba 
Napoleon 16,25 ba do. ger ge. — — Niederschl.-Märk. . e 4 4 66,75 B 
Imporials 16,73 6 Aue. Bin. 212,75 br W 225 sh 2½% 12730 ba 
0. B.. 8% 1 ( — — 
Certiflonie. Oesterr.-Fr. -F. 8% s f |443,00-41,06 
Sede. He rede, ee des Jeden 8" | 41515 fe 
Dank. Pfd. d Pr. Hp.-E. 4½ 9775 88 est. Südb. (Lomb) 0 6 4 123. 8,0 
dab nen, B rn. 4% 96 558 Lecker. | % % [a fie rde en 
B. P. 41 echte-O. U.- B.. 85 8 1% ba 
N Bir B. En 8 1050 288 Beichenberg-Pard, 4 4 4½ 36,9) Da 
Kan r, Oent,-Bod.-Cr.|#/,!190,10.@ Rheinische... .., % | 7 |4 [110,60 bau 
Dokünd, do. (172% 02,4% bz 40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 %% | Wu B 
40. rückzb. à 1105 107.80 6 Rhein-Nahe-Bahn, 0 0 % | 9,00 den 
15 Fr do. 4½ 96.75 ba Bumän. Eisenbahn 1 2 14 | 52,75-2,89 
Oak, H. d. Fr. Bd.- Ord-. | — _ Achweis Westbahn Me] eu Km 
40. III. Em, do, |6 |le1,15 ba Stargard - Posener 4 | 4%, 4 ½ 11 ba 
Kündb.Hyp. Schuld. do. s 160,28 bz Thüringer Lit. A.] 94, | 2½ [4 11,76 ba 
Ayr. anch. Nord -G. C-ESB | 45,40 bag Warschau-Wien, 8 5 4 180% bas 
do, do. Pfandbr. 6 | 9.00 ba 
llama Eisenbahn-Stamm-Priuritäte-Aotiss, 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 [18,00 etbzB IBerlin-Dresden . 40 0 15 278 ba 
40. do. II. Em. 5 106,10 bs »erlin-Görlitxer. „| & 9 Is | 3840 bs 
da, 0% Pt. rkxlbr. m. 10% 1101,60 bz Rraslau-Warschan| ® s 5 23,0 0 
do, 4½% do. do. m. 110 4½ 74,25 ba Halle-Sorau-Gub, .| ® 0 13 42,00 bıB 
Meiniager Främ.-FPfdb. 1 158,00 B Hannovor-Altenb.] 8 0 IS 22.26 bza 
Dest, Silberpfandbr, % — — Koklfurt-Falkenb,| 6 0 8 ‚15 6 
a0. Hz pr rd-, P abr. 5 — — Märkisch - Posener ae 4% 1 | 86,30 bz 
Piab.d,0cst.Bd-Cr.-Q0.5 93 25 8 Magdob.-Halberst.] 3½ ½ 3½ 78,99 b 
Behle, Dodencr.-Pidbr. ü 39,00 do. Lit C.] 3 5 5 106,26 520 
do. do. 4½ 95.00 8 Ostpr. Büdbabn .| BE s I5 | 8890 b 
Ban. Bod.-Ored,-Pfab,!5 102.30 0 Rochte-O.-U.- M. 8% | 617, f |113,25 0 
do. 20 %% 96,50 8 RBumänior .. 8 gs „80 bea 
Wisner Ailberpfandbr. 8 ½ — — Szal- Rahn. | 5 0 F 17,00 B 
Ausländische Fends Weimar-hera.. .. 0 46 17,715 6 
us! 5 
y 17. 41 
ec e e een Bank-Paplsrs. 
40, Goldrento ++ 4 | 63.25 bzB Alg. Deut. Hand-, dJ 5 2 4 32,0 B 
de, Poplerrente .. . 4½ 54,19 etbs@ AngloDeutschekk.] 0 o 4 — — 
40. Sder Präm.-Anl. .|4 101, % bı@ Berl, Tassen-Vor. 10% | 8%½18[4 1148,50 B 
do, Lott.-Anl. v. 60. ] 110,0 bs Berl. Handels-Gos.| 0 00 4 6738 be 
40. Oredit-Loose . fr. 306.28 6 Erl. Prd.-u.Hdls.-B. 6½ [8 4 79.00 K 
do, Ser Loose. . .fr. 272,0% bıB Braunschw. Bank.] 5 3 4 8 90 B 
use, Präm.-Anl, v. 6405 [136,80 bu Bresl. Dise.-Bank. 4 3.16 es % bad 
do, 40. 18665 186.40 ba Bresl. Wechslerb,| 8% 5% 76,75 6 
4. Bod.-Ored.-Pfabr. 8 | 76,10 bz Coburg. Crod.-Bnk.] 4, [ 4e 77,00 0 
40, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. b — — Danziger Priv.-Ek.| 7 0 4 l10560 6 
Buse.-Poln. Schats-Obl.|4 | 81.25 B Darmast, Oreditbk.| 8 6, |4 121,54 b 
Foln. Pfudbr. III. Em. 4 | 65,50 ba Darmat, Zettelbk.| 5¼ 88% 1010 6 
Pools. Liquid,-Pfandbr.|4 | 65.20 bag Deutsche Bank $ 6 1 1166.75 0 
Asaerik, rackz. b. 1881/0 104,8 @ do, Beichsbauk| 6½ 6,29 4½187,0% B 
40. do. 18856 — — de. Hyp.-B. Berlin| # 2 14 88.6% 
do, 8% Anieike ...|5 103,60 bz Diss, -Comm,-Anth.! & 5 4 187 00 ba 
Sal, 50%, Anleihe „. 8 74,90 da do, ult,) 4 5 4 |136,5%-6,60 
Ital. Tabak-Oblig. ...# | — — Genossensch,-Bnk,| Bis 3½ |4 | 93,20 Dı@ 
Raab-Grazer 100 Thir.L I | 73.90 ba 0. junge #1, | 51, a | 96,00 0 
®umänischo Anleihe, ‚#3 |101,75 @ Goth. Grandcredb.| 5 8 4 1100, B 
Tarkischo Aulcihe, . 6 | 14,90 58 Hamb, Vereine-B. 10 10%ů]4 12% © 
8 Ungar. Goldrente . 6 | 76,40 b26 Hannov. Baux. 3½; 4 1103,89 etbıB 
King. 5% St.-Nienb.-Anl. Js 73,30 bz Königeb. Ver.-Buk. 5½ 4 85,0 
Hahwodleche 10 Thlr.-Loone — Ludw.-B.Kwilecki.| 5½ — 4 — — 
Manische Jo Thir.-T.oons 33,06 B Leipz, Cr2d,-Anst,| $ 5% |4 117,0 den 
Bürkau-Loose 47,75 ba Luxemburg. Bauk| 8 6% |4 [108,00 den 
FETTE Magdeburger do, 4 50/,,14 1108,76 @ 
Elsenbahu-Prioritäte-Aotlen. Heininger do, | 2 2 4 82.6% bad 
Barg.-Märk. Borie II. 4½ 14%, 50 baB Nordd, Bank. 7 ur ja 114456 B 
40. II. v. 8t.3½ (3 ½ 45,00 bz Nordd.Grunder.-B.] 8 5 4 70, B 
do, do, VI. 4½ 100.10 etbsB Oberlausitzer BR.] 1%, | 3 „„ | 6690 bzo 
40, Hoss, Nordbahn s [i03,90.B Oast, Ored,-Action| 1% | Bijg 4 1428%-6 
Barlin-Börlits,.... 5 11200 @ g Fosner Frov.-Bank| 8½ | 5% 14 1191,70 B 
ea 4½ — — 098,755 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 8 4 95,50 bz 
Srasian-Froib,Lit. DRF. 4½ —-— Pr. OCent.-Bod.-Ord.] % 97 1 718.40 E 
do. Lit, 0.j42/,| 97,25 B Bachs, Bunk. 3 59, „ 103.90 ba 
do, do H. 4¼ 95,80 * Schl. Bank-Veroin| 3 & 4 9223 8 
90 do. 4.0% 95,80. ba Weimar. Bank, 3 4 | 40,10 626 
do. do. 25 4a a 5 > Wiener Untonsbk,| 1½ ] 3% [ [112,00 B 
40. von 1816.15 180 bz 
.  @bln-Minden III. LI. A.] 95% 6 
ds, .. Lit, E. 4½ 10,0 & 
40. * * . 85 8 ra Liquidation. 
40. zee V. 2,16 
oran-Onben . 4½ 107,7 B Berliner Bank. — — ftr. 8256 
N 5 97,00 B Berl. Bankverein — — ſtr. 27 8 
Bärkisch-Posener ,..|5 02 . Berl. Wochslor-B.| — — e. 
WM, Staateb. I. fer. — — Oentralb, f. Genos.“ — — tr. 11,06.@ 
de do II. Ser. ““ Deutsche Unionsb.| -- — fer. | 19,00 & 
49, do, ObLLnILA | 26,25 B Gwb.Bchusteru. O. | -- fr. | — — 
rer Moldauer Lda.-Bk.| 6 — tx. 10 0 
“Dberschlon, u.. 4 ½ — — Ostdeutsche Rank) — — fer. —/— 
do, 2 8. Is 93,40 @ Pr, Crodit-Anstalt| — — fte. — — 
do, ee nn Bächs, Ored.-Bank| Bin | ftr. 105.80 @ 
40. E. ll — — Sohl. Vereinsbank e — tx. | 57,50 @ 
do 1 4. — — Thüringer Bank, 0 9 „ | 79,08 bad 
do. G.. q ⁊Zf 44½ 1, 4e br 
40. H. „ 2 4½% 101.40 etbz BR 
Er von 1805. 8 1 191,15 b Industrie- Papleru. 
4% von 1873. 2,10 B Berl Klsanb.-Ed-A.] O | — ftr. | 860 @ 
40% von 1874. 4½ 00 bz D. Eisenbahnb.-G.| 0 o (4 6,40 f 
de,  Brieg-Neisseldi/; ze do. Reichs-u,00.-R.| 8 0 A 71,25 B 
do, Oosel-Odarb.j4 | 95,60 @ Märk.Sch.Masch.@| 0 0 ja | 23,50 bag 
Ab. da, s 103,80 B Nord d. Gummifnb,| 3 4 4 50,00 ba 
Aw Btargard-Poseink | — Westend, Oom.-@,| 8 — ki] 0,26 6 
do, II. EN ½ — — 
2 do, III. Em. u. 1 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 14% 80 4 4,10 @ 
do. Narschl. web. 4½ ek a Babies, Yowervors,| 18 26 0 ss G 
-Rötpreuss, Büdbabn, 4 ½ . 9,75 
"Weahte-Oder-Ufer-B, 4100,10 ba Berge Fe; : | 200 
" Gehlaaw, E hl —— Dortm. Uuioc-n . — x = 
298 een e do, abgest. 0 — 4138 bz 
Das-Bodenbach. ‚, 856,0 b5& Königs-u.Lenrah,| 2 — 4 | 75,25 ba 
do. N. Emission . 6 | 56,25 bz Lauchhammer, 8 — 4 1 21,75 8 
Erag- Dun. fbr, | 22,60 bz Marienhütte 8 |4 54,00 da 
Vel. Oarl-Ludw.-Habhn. E 8,25 b O8chl. Kisenwerko) U — 44 — — 
do. do, neues | 87,40 ba Cons. Bedenhütte| 9 — s 79,0% 6 
Kzschau-Oderberg ..|5 | 62,#0 bz Bchl.Kohlenwerka| e — 4 422 
Ung, Nordostb ahn. 5 | 61,75 bas ISchl.Zinkh.-Action] 7 87 4 | 86,75 bz 
Dug, Ostbahn 587,20 bid do, St.-Pr.-Act.] 7 6%, 4% 50 6 
Lomborg-Ozerzowitz, „5 | 68,90 526 Tarnowitz, Bergb.| 0 9 |&ä | 4400 B 
40. do, ufs | 79,75 dz Vorwärtshütte, ,.| ® o 44 4,40 ba 
40. do. UI. 3 | 63,50 bB —.——.— 
40. do. IV. 5 0 @ Baltischor Lloyd .| -— — f. 56 
Mührlsche Gronzbahr.s 49.25 @ Brogl. Bierbrauer.] ® 2 44 =. 
 Kiiiar.-Ichl, Oontzalb, tr. 19,10 0 Brosl, ,E,-Wagenb.| ½% | 1 „ | 53,50 bz 
do. II. . tr. — do, ver, Oelfahr.] 3½ 5 4 | 50,50 ba 
Krcnpr. Rudolf-Bahm %% 69,5 © Eirdm, Spinderel ‚| 0 o | | ur 6 
Osstorz,-Französischo |? |843,70bsBpSiF | Görlitz, Kisonb.-B,| % | — |4 | 5625 ba0 
do, do. II. 3 332,00 6 Horın'a Wag. Fabr.] 0 0. 4s 2290 B 
do. südl, Staatsbahn.) |242,75b5 ps. IY . -Schl. Eisenb,-B.| 0 0 4 | 35,00 bs 
da. nous? 1213,30 b „ Ischl. Leinonind, ‚| U | — 4 | 67,206 
4%  Obligatlouon)s | 8340 bag 40. Porzellan] 9 1 ja | — -- 
Irmän, n Ay K Wilhsimsh, MA, | 9 — 4.1 27,00 B 
kan-Wion .. 5 
1 III. . . 5,70 B 
do, IV.. 5 | 85,6% bs Banz-Discont 4 pot 
Ay, V. 6 83.00 B Lumbard-Binafrss 8 pin 


begrenzt, aber 
reife > erzielt 
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ſchränktem Verkehr, aber zum Schluß doch eber etwas fefter. — Beiroleum 
be — Spiritus mäßig delebt. Nabe Lieferung knapp und etwas beſſer 
bezahlt, ſpäte Sichten nur eben preis haltend. 

Weizen loco 170—210 Mark pre 1000 Kile nach Qualität gefordert, 
gelb. ungar. 172 M., feiner ruſſiſchen — M. ab Bahn bez., per Augufl 
190% —191—190%½ Mark bez., ver ie "ggg — Mark bez., per 
September⸗October 190 —191—190½ M. bez., per October⸗November 190 
bis 191-190 M. bez., ver Novemper⸗December 190 —191—190% M. 
bez., per April⸗Mai 194 M. bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Mark. — Roggen loco 118—135 Mark pro 1000 Kils nach Qualität 
dert, inländiſcher 123—125 M., neuer inländiſcher 126 bis 128 M., feiner 
inländiſcher 130—131 M., ruf. — M. ab Bahn bez., per Auguſt 121 M. 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 121½ bis 
122 M. bez, per Oetober⸗November 123—123% M. bez., per Nopember⸗ 
December 124—124½ M. bez., per April⸗Mar 127 bis 9 M. b . 
Gekündigt — Eir. Kündigungspreis — M. — Gerſte Ioco 115 bis 175 M. 
nach Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 Kils 134—138 M. nach 
Qualitat geford., beſſarabiſcher — M., amerikaniſcher 134 M. ab Bahn bez. 
— Hafer loce 110 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 123—136 M. bez., rufſiſcher 110—128 M. bez., pom⸗ 
merſcher 130—137 M. bez., ſchleſiſcher 130 bis 137 M. bez., boͤhmiſcher 130 
bis 137 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — M., galiziſcher — M. ab Bahn 
dez., per Auguſt — M. beß⸗ per September⸗October 132 M. bez., per 
October November 128 M. bez., per November⸗December — M. bez. per 
April⸗Mai 127½ M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. — 
Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 20,50 bis 
18,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,00 bis 17,00 Mark. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Auguſt 17,30 Mark bez., per 
Auguſt⸗September 17,30 M., per September⸗October 17,45 bis 17,40 M. 
bez., per October⸗November 17,75 M. bez., per November⸗December 17,90 
bis 17,80 M. bez., per April⸗Mai 18,05 Mark bez. Gel, 1500 Etr. Kün⸗ 
digungspreis 17,35 M. — Oelſaaten: Winter ⸗Raps loco 260 —270 M. bez., 
Winter⸗Rübſen loco 256 — 268 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 225 bis 250 
Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mii Faß — Mark bez., ohne Faß 
61 M. bez., per Auguſt 61,5 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 
ver September⸗October 60,5—61 M. bez., per October⸗November 60,2 —60,6 
N. bez., per November⸗December 60 bis 60,3 M. bez., per Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 60,5 —60,8 M. bez. Gel. 200 Ctr. Kündigungspreis 
61,5 M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto inel. Faß 1 8 — Petro⸗ 
leum loco pro 100 Kils incl. Faß 23 M. bez., per Auguſt 22,5 Mark bez., 
per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 22,3 M. bez., 
per October⸗November 22,9 Mark bez., per November⸗December 23,8 M. bez., 
per Januar 24— 24,1 Mark bez. Gek. 100 Ctr. Kündigungspreis 22,7 M. 

Spiruus loce „ohne Faß“ 57,4 M. bez., per Auguſt 56,6 —57 N. bez. 
ver August. September — M. bez., ver September⸗October 53,4 — 53,7 Mark 
bez., per October⸗November 51,3—51,5—51,4 Marl bez., per November⸗De⸗ 
cember 50,4 50,6 — 50,5 Mark bez., ver April⸗Mai 52,4 —52,5 Mark bez. 
Get. — Liter. Kündigungsvreis — M. 


Breslau, 30. Aug., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
e im Allgemeinen ruhig, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer werke: 15,60 bis 17,70 — 19,20 Mart, ueuer gelber 15,40 bis 17,50 
bis 18,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogt. 11,40 bis 12,20 bis 13,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,60 — 1380 Mark, weiße 


14,40 — 14,80 Mark. 
Hafer in matter Stimmung, dr. 100 Kilogr. neuer 0,20 — 10,80 bis 
11,20 12,20 Mark. 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 Mart. 
Erbfen ohne Rage pr. 100 Kilogr. 12,80 —13,80— 16,0 Mart. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mart 
Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,0 
Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Delſaaten ſchwächer angeboten. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . — — — 22 
Winterraes 25 75 24 75 19 75 
Winterrübſen 25 25 22 75 19 75 
Sommerrübſen ET — ee Er 
Leindotter — 


Rapskuchen ruhig. pr. 50 Kilogr. 7,00 — 7,20 Mark, September 
October 7,0 Mark. . 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 3,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mast, — 
weißer pr. 50 Kilogt. 40.—48—57—65—70 Mark, bochſeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—29,50 
Mark, Roggen 44 19,75—20,75 Mark, Hausbacken 18,50--19,50 Marl 
Noggen⸗Futtermehl 9,00 —9,75 Marl, Weizenkleie 7,40—8,00 Mart. 


Heu 2,40— 2,70 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,00 — 21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


London, 29. Auguſt. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,929,000 78 
Sterl. Notenumlauf 27,069,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 21,998,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 17,483,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 20,624,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 3,441,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 8,910,000 Pfd. Sterl. 


Schifffabrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find. die Hamburger 
Poſt⸗Dampfſchiffe: „Herder“, am 14. Auguſt von Hamburg und am 17ten 
von Havre abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen am 27. Auguſt, 
3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Leſſing“, am 
21. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 23. in Havre eingtroffen und von 
dort am 24. Don Wen nach Newyork wieder in See gegangen. — „Suevia“, am 
15. Auguſt von Newyork abgegangen, iſt am 26. Auguſt, 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt 
und nach Hamburg weitergegangen. Das Schiff bringt 179 Paſſagiere, 
102 Brieſſäcke, volle Ladung und 35,000 Dollars Contanten. — „Vandalia“ 
wurde am 22. Auguſt von Hamburg nach Weſtindien expedirt und traf am 
24. Morgens in Habre ein. — „Sileſia“, auf der Heimreiſe von Weſtindien, 
am 9. Auguſt von St. Thomas abgegangen, iſt nach ſchneller Reiſe am 
22. Auguſt, 11 Uhr Abends, in Plymouth, am 23. in Habre angekommen 
und nach 2 Tagen Aufenthalt daſelbſt am 27. Auguſt in Hamburg einge⸗ 
troffen. — Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata 
find: „Bahia“, am 6. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 21. St. Bin: 
cent paſſirt; „Valparaiſo“, am 20. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 
26. in Liſſabon eingetroffen und am 27. weitergegangen. — Auf der Ruck. 
reiſe vom La Plata und Braſilien ſind: „Santos“, am 2. Aug. von Bahia 
abgegangen, nach einer Reiſe von nur 20 Tagen am 22. Aug. in Hamburg 
angekommen; „Montevideo“, am 18. Auguſt von Bahia nach Hamburg in 
See gegangen. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 29., 30. | Rahm. 2 U. Abds. 10 Ubr. Morgens 6 Ubr. 
Luftwärme. .. . + 18986 + 138 + 11'9 


Luftdruck bei G.. | 331«.18 330087 2 

Dunſidru nun en. 5,95 5.39 5" j1 
Dunſtſättigung 56 pCt. 83 pCt. 92 pCl. 
. W. 2. S. 2. SO. 1. 
e beiter. beiter. bedeckt. 
Wärme der Oder 16,2. 


Breslau, 30. Aug. [Wafferuand.] DB. 4 Mt. 44 Km. u. B. — M. — Cm. 
— — —rLIꝛ SnSEFErERNOma RESET ERREGER 


[Militäar⸗Wochenblatt.] v. Görtz, Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Gren. 
Regiment Nr. 11, zum Pr., Lieutenant befördert. Jordan, Sec. Lieutenant 
vom Pommerſchen Füſ.⸗Regiment Nr. 34, unter Belaſſung in dem 
Commando ald Adjutant bei der 12. Inf.⸗Brigade., in das 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 verſetzt. Prinz Heinrich der Niederlande 
Königl. Hobeit, zum Chef des 5. Rhein. Junf.⸗Regts. Nr. 65 ernannt. 
d. Möllendoaff, Major 3. D., 2. Inſpicient der Graminanden ꝛc. bei der 
Ober⸗Milit.⸗Cram.⸗Commiſſion, die Genehm. zum rg der Unif. des 
8. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl von Preußen) 
ertbeilt. Dr. Töplitz, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. 
(1. Breslau) Nr. 38, Dr. Möbius, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ref. vom 1. Bat. 
(Roſenberg) 4. Oberſchl. Landw.⸗Reats. Nr. 63 zu Aſſiſt. Aerzten 1. Klaſſe 
der Reſerde, Dr. Cöſter, Aſſiſt.⸗Arzt 2 Kl. der Landw. vom 1. Bat. (Striegau) 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
3 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 1 

Berlin, 29. Auguſt. Bei der heute Abend im Contertga 
ſtattgehabten, von mehreren Tauſend beſuchten Wahlverſamml 
wurde Stadtgerichtsrath Hoffmann (Fortſchr.) als Candidat der 0 
einigten Fortſchrittler und Nationalliberalen für den zweiten Berlin J 
Wahlkreis proclamirt. Der Candidat der Soclaliſten im zwei 
Wahlereiſe iſt Schriftſetzer Baumann, Candidat derjenigen Nallon 
liberalen, welche mit den Frelconſervativen zuſammengehen, IN O bt 
verwaltungsgerichtsrath Strudmann. (S. unſern vorſtehenden F. Baud 
über die Wählerverſammlung. D. Red.) 

Wien, 29. Aug. Die „Pol. Corr.“ bringt folgende Meldungen, 
Aus Cettinſe von heute: Mehemed Ali Paſcha, welcher in sendet? 
Miſſton in Prizrend eingetroffen iſt, hat dem Fürſten telegraphiſch ww 
gezeigt, daß er den Auftrag habe, die Schwierigkeiten zu Bejeitigf® 
die ſich bei der in Gemäßheit des Berliner Vertrages burdgujähreß 
Grenzregulirung zwifchen der Türkei und Montenegro ergäben. — "rn 
Konſtantinopel von heute: Bis jetzt haben zwölf Trans poriſ N 
mit 18,000 Mann ruſſiſcher Garden den Bosporus auf dem PT 
nach Odeſſa paſſtrt; anſtatt der Garden find friſche ruſſiſche Trupße 
welche aus dem Innern kommen, in die vorgeſchobenen Stellung 
eingerückt. Die von den Lagen bezüglich der Uebergabe Batumd 10 
ſtellten Bedingungen find von den Ruſſen zurückgewieſen worden; " 
heißt, es ſei in Folge deſſen die Räumung Batums neuerdings 
zum 12. künftigen Monats verſchoben worden. — Aus Belgtl 16 
Fürſt Milan hat ſämmtliche Miniſter angewieſen, die von ,, 
niedergelegten Portefeuilles bis zu feiner Rückkehr von der Rund 
nach Niſch, Pirot, Vranja, Leskowac zu behalten. Die Miniſter Gin | 


und Jovanowie lehnen es aber ab, unter Rific, als Gonſellpräſdeng, 
die Geſchäfte fortzuführen. Der jüngſte Angriff der Arnauten auf 
Demarcationslinie von Vranja if} zurückgewieſen worden, die Arman 
haben Kurſchumlje beſetzt, das ſerbiſcherſeits nicht beſetzt war. — 
Paris, 29. Auguſt. Wie der „Sor“ meldet, hätten bie | 
foren des Credit foncier Schritte gethan behufs baldiger Einberufti 
einer Generalverſammlung. I 
Madrid, 29. Auguſt. Nach einer Meldung des „Com 
Milttatre“ iſt der italieniſche Gefchäftsträger in Tanger von Mau“ 
überfallen und mit Stelnwürfen verfolgt worden. „ 
Petersburg, 29. Auguſt. Ein Telegramm aus Batum m 
26. Auguſt meldet: Der General⸗Gouverneur von Trapezunt, Ou, 
Pascha, iR hier eingetroffen, um mit Derwich Paſcha die Eoacun 
der Truppen bei Uebergabe Batums zu lelten. Ein Telegramm 
Oſurgheti vom 23. Auguſt meldet: General Oklobſchio empfing #7 
Deputation der Kabuleten, welche dle Bereitwilligkelt des Lande? °F 
ſprechen, Rußland einverleibt zu werden. Die Deputation arten 1 
daß die Kabuleten durch die Paſchas Ali und Alan Tamgeribdfe 
leitet worden felen, ſich den Ruſſen nicht zu unterwerfen, ſonder 1 
der Türkei auszuwandern, um ſich vor Gewaltthaten zu fi | 
Oklobſchio gab hierauf beruhigende Verſicherungen. 90 | 
Petersburg, 29. Auguft. Der Kalſer iſt mit den Großſehch 
Sergat Alerandrowitih und Dimitri Conſtantinowitſch geſtern MT, 
mittag um 3 Uhr in Luzk eingetroffen und nach der Revue übel 
dortigen Truppenabtheilungen um 5 Uhr weitergereiſt. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau. nd 
Wien, 28. Aug. Die angeblichen Vorſtellungen Oeſterreichs wegen ya 
eitens Montenegros gegen die Türkei eröffneten Feindseligkeiten haben „4 
rſten Nikita zur Abfaſſung eines Promemoire beranlaßt, in welchem 
ſelbe die Gründe ſeines Vorgehens darlegt. Gleichzeitig wurde Gan N 
draſſy von dem Fürſten erſucht, den Inhalt des Promemoire den üb 1 
Unterzeichnern des Berliner Tractats mitzutbeilen. wa, 
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Die griechiſchen Angelegenheiten l, | 
Veranlaſſung einer gemeinſchaftlichen ernſtlichen Vorſtellung der 3 | 
der Signatarmächte — mit Ausnahme Englands — bei der Pforte. en 
Vernehmen nach lehnt Letztere es jedoch ab, irgendwelche Conceſſion gend | 
Griechenland zu machen. Die Regierung der Pforte laubt ſich bein“ 
der griechiſchen Frage der thatſächlichen Unterftügung Englands ſicher 
Odeſſa, 28. Aug. Geſtern wurden hier abermals Verbaſtungen 1 
genommen und zablreiche Waffen confiscirt. Es herrſcht große Beunkub e 6 
namentlich unter der handeltreibenden Bevölkerung, weil man einen 
Putſch der Nihiliſten befürchtet. 


1, Die geſtederte Welt.“ Seitfrift füt Vogeliebhaber, Züchter, Hef 
herausgegeben von Dr. Carl Ruß (Verlagsbuchhandlung 6 


Louis Ge 11 
Berlin) bat ihren ſiebenten Jahrgang begonnen und ſchreitet nach d 45 


vorliegenden Probenummer auf dem mit Ölüd und Erfolg betreten nan, 
fort. Die Liebbaberei für Sing: und Schmuckoögel, ſowie für alle ft n \ 
a und Nugbögel überhaupt zu fördern, ſoweit dies Wiſſenſchg ein 
Erfahrung ermöglichen, das iſt ihre Aufgabe, welche fie bis d ee 
Weiſe verfolgt hat, die ihr viele Anerkennung und einen weiten pe 
gebracht. o es Vogelliebhaber, Vogelzüchter und Freunde, a 

und kleinen Geflügels giebt, da iſt auch die „Gefiederte Welt 
eingebürgert. Der Herausgeber erteilt ſowohl in den Spalten d und, de 
als auch brieflich Rathſchlage in 1. 1 der Vogelpflege, Zucht W 
baberei und gleicherweiſe werden alle Berichte und Mittbe ungen e { 
Vereinen koſtenlos aufgenommen. Probenummern find durch 4 


bandlungen zu beziehen. =: 7 
Das „frühere“ Mötel zur PO, 
[4 


babe ich am 1. Juli d. J. wiederum zum II tel eingerichtet und 
Friedr. Hentschel, , 


daher daſſelbe gütiger S 
Weinhandlung en gros K = 


Beuthen in OS. | 
Gedämpftes Kuochenmesn |. 


hat noch einige taufend Centner abzugeben 
45 2 
ren 
e 


Otto ögrowsk 0 
Comptoir: Neue 95 
bi 


aſchenſtraße 
ter, ver ö 
Ein junger Kaufmann, Sars dee Je, 
militärfrei, gegenwärtig Buchhalter in] Faufach iſt, dau 
einer Fabrit, ſucht als ſolcher oder] Sure in Contadewe, 5 1 
Lagerbalter ꝛc. anderweites, dauerndes] beſtens empfohlen 80 


Engagement. Gefall. Adreſſen unter | cine ſelbſiſtändige 7. & 
8. N 80 an die Exp. der Breslauer] Offerten erbeten an reib⸗ 
Zeitung erbeten. Fr [2738] ae a. b. Bes 

5 : Dr. S ffn. ala 


icher Medacteur 9 
Druck von Gez, Selb a Comp. (W. Nc * 


